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die Demokraten zur Kabinettsbilöung .
Der Abgeordnete Trimborn ist gestern zwecks Bildung

einer neuen Regierung an Senator Dr . Petersen als Vor -

sitzendem der Deutsckfen Demokratischen Partei herangetreten .
Bei dieser Gelegenheit hat Senator Dr . Petersen Herrn Dr .
Trimborn folgende formulierte ErMrung der Deutschen
Demokratischen Partei überreicht :

„ Nachdem die Frage der Bildung einer neuen Regie -
rung heute zum ersten Male an mich als den Vorsitzenden
der Deutschen Demokratischen Partei herantrat , gestatte ich
mir , das folgende auszuführen : Nach Artikel 53 der deut¬

schen Reichsverfassung ernennt der Reichsprä si -
dent den Reichskanzler und auf dessen Vor -

schlag die Reichsminister . Wir sehen , besonders nach dem

leidenschaftlich geführten Wahlkampf , ein Abweichen von

diesem Wege für verhängnisvoll an . Daß die Parteien sich
bereit erklären , Koalitionen zu bilden , ohne vorher das

sachliche Programm des Kabinetts und seine Zusammen -
setzung zu kennen , erscheint mir ausgeschlossen . Nur aus
dem streng verfassungsmäßigen Wege kann die Bildung ein�r

Regierung gelingen . Der Reichspräsident bezeichnet einen

Reichskanzler , der ein Programm für seine Re -

gierung zu entwerfen und auf dieser Grundlage sein «
Mitarbeiter zu gewinnen hat . Dann haben die Fraktionen
und demnächst der Reichstag darüber zu beschließen , ob sie
dieser Regierung mit ihrem Programm das Vertrauen aus -

sprechen wollen oder nicht .

Unsere Partei erklärt sich, unbeirrt durch d « Gehässig -
keit des gegen uns geführten Kanipfes , ohne parteipolitisch ! :
Voreingenommenheit bereit , sachlich und positiv in

einem Kabinett mitzuarbeiten , das durcki seine

Persönlichkeiten und durch sein Programm «die Gewähr für
den politischen urtfc wirtschaftlichen Wiederaufbau gibt . Als

unerläßliche Bestandteile dieses Programms bezeichne ich
von vornherein folgende Punkte :

Vorbehaltlose und unbedingte Anerkennung der Wei -

marer Verfassung . Ablehnung und Bekämpfung
jeder monarchistischen Agitation . Bekämpfung
jeden Versuckfes der Ausrichtung einer Klassenherrschaft oder

Einräumung von Vorrechten an eine Klasse .
Eine Politik der Versöhnung und des Ausgleichs

auf politischem , sozialem und kulturellem Gebiet : Ableh -

nung jeden Klaffen - und Rassenhasses , auch des Antise -
miiismuS .

Besetzung der Aemter ohne parteipolitische Rück¬

sichten mit Personen , die in Wort und Tat sich aus den

Boden der Verfassung stellen und gewillt sind , in

ibrer amtlichen Tätigkeit die Regierung rückhaltlos zu unter -

stützen , die aber gleichzeitig nach ihrer Art und Vorbildung
das Amt auszufüllen geeignet sind . '

Dies « obersten Grundsätze hebe ich schon jetzt hervor ,
weil sie mir die unerläßliche Vorbedingung jeder vom Ver -
trauen des Volkes getragenen Regierungstätigkeit zu sein
scheinen . Vorschläge im einzelnen zu machen über die Füh -
rung unserer auswärtigen Politik , über die Gestaltung
unseres Wirtschaftslebens , über die Förderung unseres
kulturellen und sozialen Lebens , über unsere Wehrmacht
steht mir nicht zu . sondern es ist Sache des Programms des

Reichskanzlers , sie mit seinen Mitarbeitern zu entwerfen . "

Die Erklärung der Demokraten erinnert ein wenig an
das bekannte Rezept , Schwalben zu sangen , indem uian ihnen
Salz aus den Schwanz streut . Ter Reichspräsident soll ein -

fach den Reichskanzler ernennen , und dieser soll dann sehen .
wie er mit der Bildung einer Regierung fertig wird . Ja
aber niemand wird die Ernennung zum Reichskanzler an -

nehmen , bevor er sich dessen vergewissert hat , ob er auch
eine Regierung zustande bringt , und da wird

er , trotz aller sachlichen Gesichtspunkts , sich dessen vergewissern
müssen , wie sich die einzelnen politischen Parteien zu ihm
stellen werden .

Das Programm der Demokraten gemahnt stark an die

bekannten programmatischen Ausführungen der „ Kölnischen
Zeitung " , läßt also vermuten , daß die Demokraten bereit

wären . Plätze in einer Regierung einzunehmen , in der auch

Deutsche V o hk spa r t ? i le � sitzen , vorausgesetzt , daß
sie sich auf die Republik und die Bekämpfung monarchistischer
Umtriebe verpflichten .

. Sehr wenig ist natürlich mit dem Programmpunkt des
w i r t s ch a s t I i ch e n W i e d e r a u f b a n s gesagt . Denn

den wirtschaftlichen WiedeiÄifbäu stellt sich bekanntlich jede
Partei anders vor , und in jeder gibt es dann wieder ver -

schieden « Meinungen darüber . Wir können nns den wirt -

schaftlichen Wicderapsbau nicht einfach so vorstellen , daß man
das sog. freie Spiel der freien Kräfte wrederherstellt , son¬
dern fordern die Uebernahme der dazu reifen Betriebszweige
in Gemeinschaften , in der übrigen Wirtschaft verstärktes Mb

bestimmungsrecht der eigentlichen Produzenten und Leitung
des Ganzen durch einen planmäßig ordnenden Willen .

Diesen ungeheuren Kompler sozialwirtschaftlicher Fragen
kann nian nicht in ein allveriöhnendes Wort zusommensassen ,
und e ? ist vorauszusehen , daß aus dieiem Gebiet die hes .

tigsten Kämvse entbrennen werden .

Tie Erklärung der Demokraten ist nicht ablehnend aber

ausweichend . Die Frage der Regierungsbildung ift durch

sie nicht viel weiter gekommen . Man erhofft vom heutigen
Tag eine Klärung .

proteftftrekk in Luöwigshafen .
LndwigShafra . 15 . Juni . ( MTB . ) Wegen der Der -

Haftungen von Angestelltenausschüsse » und Betriebs -

röten durch die F r a n z o s e n haben sämtliche Ardeiter der Eisen -

bahnwerkstätten sowie der Hauplwerkstätlen und ein großer Teil des

Lokamativpersonals die Arbeit geschlossen niedergelegt .

Die Stillegung großer industrieller Betriebe wie der Badikchen Ani -

lin - und Sodofobrik , der Sulzer Maschinenfabrik usw . steht bevor .

Auch die Straßenbahner , die Elektriziläts « und Wasserwerkarbeiter
wollen in den Sympathiestreik treten . Nach einer weiteren

Meldung ist der Schriftführer des AngestelltenausschusseS , Schacffer ,

der van den Franzosen nach der Berhaftniig nach Mainz geschafft

worden war , gestern ans der Haft entlassen worden .

D! e Trogööie von Saü Thal .
Marburg ( Lahn ) , 15. Juni . Das Gericht der ehetnaligen 22. Di -

fjfsio -n begann die Verhandlungen wegen der Vorkommnisse bei Bad

Thal ( Thüringen ) . Angeklagt sind 14 Studenten , zum großen

Teil ehemalige Lfsizicre . Die Anklage lautet aus rechtswidrigen

Waffengebrauch in Verbindung mit Totschlag . Der Hanpiangeklegte
Leutnant a. D. stud . jur . Gäbe ! erklärte , daß die erschossenen Ge -

fangenen auf dem Transport nach Sättelstädt Fluchtversuche
unternommen hätten . Da ? gleiche behaupteten die weiteren drei

Angeklagten Engelbrecht , Jahn und Kraus . Mittwoch findet in

Mechterstädt eine Lokalbesichtigung statt .

Die Draunstlstreiger ( dbftruktion .
llm der vereinigten bürgerlichen Minderheit die weitere Ver «

Hinderung der sozialistischen Regierungsbildung unmöglich zu
machen , beantraate in der Landtagssitzung vom Dienstag Abg . Paul

Junle ( unabhängig ) , die Geschäftsordnung dahin ab -

zuändern , daß die Beschlußfähigkeit des Hauses künftig nicht mehr
eine Zweidrittel in ehrheil erfordern solle , sondern daß das

Haus schon beschlußfähig sein soll , wenn die Hälfte der Ab -

geordneten anwesend ist . Die Bürgerlichen verhinderten aber auch

die Annahme diese « Antrages , indem sie das Hau « verließen und

gl beschlußunfähig machten .

Aeischbopkott und Lieferstreik .
Karlsruh « i. B. , 15. Juni . ( Eigener Drahtbericht de « „ Bor -

märts " . ) Eine Hauplausschußsitzung des Badischen Banernver -

bände s beschloß , die Mitglieder des Verbandes aufzufordern , zum
Protest gegen die Beibehaltung �der Fleischzwangswirtschaft die

Abgab « jeglicher Art Schlachtvieh an dit Kommunal -

verbünde im ganzen Lande zu veriveigern .

Nürnberg , 15. Juni . ( Eigener Trahtbericht deS „ Vorwäris " . )
Der Stadtrat hg- t beschlossen , die von der bayerischen Landesvieh -

stelle neuerditlhs geforderten hohen Preis « für Schlachtvieh ab -

zulehnen , da der durch die abennalige Preissteigerung bedingte
Preis van 10 M. für das Psund Fleisch von der Bevölkerung

nicht bezahlt werden könne . Entsprechend diesen Beschlüssen iverden

die im Schlachthos Nürnberg zu den erhöhten Preisen angerechneten
und bereit « eingetroffenen üOO Siück Großvieh wieder ' z u r - irck >

gegeben werden . Der bayerische Städtctag soll angegangen

werden , sich dieser Aktion anzuschließen . �Ferner wurde beschlossen ,
vom 1. August an das Fleischkartenshstent aufzuheben .

Die Nuhrgebieturteile .
Folgende Kundgebung wird uns zugesandt :
Die am 13 . Juni 1920 in Hagen tagende Konferenz der

„ Sozialt st iscben Proletarierjugend ' Westfalens mit
Vertretern des RbeinIandeS erhebt schärfsten Proicst gegen die un -

gcbeuetlichen Urteile über junge Proletarier , die an der Abwehr
des Kapp - Vutiches beiciltgr waren . Wir fordern von den

sozialistischen Parteien und den Äamvforganisationen der Hand - und

Kopfarbeiter , schnellstens alle Mittel anzuwenden , um die Freilassung
der Verurteilten zu erwirken . Diese Körperschaften müssen um -

gehend dafür eintreten , daß die Eltern der gefallenen

Jugendkämvser , foweir diese ihre Ernäbrer waren , unterstützt
iverden . Den flübligen Jugendkämpsern mutz unverzüglich die

straffreie Rückkehr in ihren Heiinalsort ermöglicht werden . Wir

avvellieren an die gesamte sozialistische Jugend Deutschlands , diese

unsere gerechten Forderungen sich zu eigen zu machen und energisch
überall dafür einzutreten .

Probleme Ses Sozialismus .
Uebeneifrige Apologeten haben a-it seinem der gesetzt , daß

die göttliche Mission der katholischen Kirche gerade aus der
sittlichen Verfallszeit der Renaissanceperiode erweisbar sei ,
denn niemals würde die Kirche eine solche Prüftmgszeit über -
standen haben , wenn ihr flicht eben eine übernatürliche Kraft
innelvohnte . Mit einem viel geringeren Grade von Spitz -
findigkett kann man behaupten , daß sich die geschichtliche
Mission des Sozialismus gerade in der Zeit seiner
Selbstzerslkischung und Zersplittermig am klarsten berausgö -
stellt habe , denn trotz alles Tobens und Wütens gegen sich
selbst in den letzten Jahren lurbe die sozialistische Gesaintbe -
tvegung ihren vrozentuccken Anteil an der Gesamtzahl der
abgegebenen Wählerstim - nyen mir von 45,5 auf 41,9 ver - .
ringert .

Dieses Resultat erscheint rn der Tat als ein Zeichen un -
verwüstlicher Gesundheit , wenn man bedenkt , daß die ganze
„ Wahlbewegung " diesmal eigentlich doch nichts anderes als
ein großzügig angelegter Selbstmordversuch gewesen
ist . Früher gab es gegenüber den bürgerlichen Gegnern nur
eine geschlossene Front , und es läßt sich nickst ausdenken , was
einem Genossen passiert wäre , der es gewogt hätte , in einer

öffentlichen Wablerversammlung den Referenten anzugreifen
und damit der Partei in den Rücken zu fallen .

Was früher eine kaum �denkbare Ausnahme nur , ist in
der letzten Wahlbewegfing zur Regel geworden . Nicht selten
glichen die sozialistischen Wählerveriamwihmgen einem Toll¬
haus , U. S . P . fiel über S . P. D. , K. P . D. über IT. S . P. ,
K. A. D. P. über K. P. D. her , und dem bürgerlichen Wähler
war es nicht übelgimehmen , ivenn er aus der Versammlung
hinausging nrjt . dem Gefühl , diese Kente wüßten überhaupt
flicht , was sie wollten .

�In Wirklichkeit war die Sache nicht besser , sondern noch
schliimner , als sie nach außen hin schien , denn wann die Partei
der Unabhängigen auch geschlossen austrat , so weiß man doch .

daß auch an ihr innerlich die verschiedensten R i ch, -
fangen herumzerren . Es gibt in dieser Partei Leute , die
sich von der Sozioldefnokraiie kaum noch in einzelnen takti -
scheu Fragen unterscheiden , und andere , die die ganze geiell -
schastliche Entwicklung grundsätzlich mit anderen Augen an¬
sehen , Leute , fcifl sich von den Kommunisten nur durch ihr

Mitgliedsbuch unterscheiden . In der Mitte stehen dann die¬

jenigen Politiker , die äußerlich links und innerlich
rechts sind , die aus taktischen Gründen der herrschenden
radikalen Stimmung Zugeständnisst machen und dabei doch
im stillen davon überzeugt sind , daß die Maffen aus der harten
Sprache der Tatsowen noch rechtzeitig die . erforderlichen
Lehren zielten werden .

Alle diese Gegensätze sind nicht erst durch den Krieg und
seine Folgen entstanden , sie waren jm Leibe der politillnn
Arbciterbewegilug schon ocrtwu &en , als diese noch die Schale
der g e nl einsamen Organisatron umschloß . Dgmals lyar
die radikale Richtung die vorherrschende , nran ermKere •

sich nur an die schwere Niederloge des „ Revisionismus " in

Dresden . Tie radikale Richtung verdankte ihren Erfolg un -
bewußt dem Umstände , daß sie sich das & l an b e n s -

Clement im Sozialismus in stärkstem Maße zu eigen
mackite , wobei sie jedoch in ihren praktisch - revolutionären Kon¬

seqnenzen sich stets äußerst vorsicklig bewies . Der „Revifio -
nismuS " trat dagegen vorwiegend kritisierend , stellenweise
bis zum Snobismus skeptisch ans und veranlaßte dadurch
viele sozialdemokrattsche Politiker , sich von ihm zurnckzu -
halten , breite Massen an sich zu fesseln , rnnr er natürlich erst

recht nicht imstande .
Die ' « Manier des Revisionismus hat der Sache einer

sozialistischen Wirklichkeitspolitik unendlichen Sckwden zuge¬
fügt . Für theoretische Spekulaiioncif , die nichts Positives
gaben , nur ihre Zuversicht in das Kommen einer besseren
Zeit erschütterten , hatten die Arbeiter gar kein Verständnis .
desto mshr Verständnis erwiesen sie aber für praktische
Arbeit in ihre m Interesse , und wo di - eie geleistet
wurde , zeigten sie keine ' Neigung , aus sie zu verzichten , um

bloße Redensarten für sie in Kauf zu nehmen . Darum

hielten auch die süddeutschen Arbeitet fest zu de » verfemten

Budgetbewilligern , sie waren nicht bereit , einer konsequenz¬
losen Geste zuliebe irgendeinen erreichbaren praktischen Vor¬
teil auszugeben .

Betrachtet man , wie man logischerweise muß , don gegen -
wärtigen Parteihader in der Arbeiterbewegung nur als eine

Fortsetzung der alten Ri ch t u u g s strtz ' iti g -

keiten , so springt zweierlei ins Ange : erstens einmal der

ungeheure Korttckiritt , de » die nicht „revisionisttsche " , aber
reformistische Richtung erzielt hat , und zweitens die Tatsache ,
daß das ungeheure Ueberwiegen der Sozialdemokrattscheu
Partei bei den Jonnarwahlen 1919 nur ein auf die Dauer
nicht aufrechtzuerhaltender Schein erfolg war . Wenn mich
diesmal die Sozialdemokratie mit ihrer aller Romantik ab -

holden , die nüchternen Tatsachen in Rechnung stellenden sozia -
listischen Arbeiterpolitik im Vorsprung lstieb gegenüber der

Unabhängigen Sozialdemokratie , die aus dem Glauben an
einen plötzlichen Umschlvung zum Guten ihre Kraft sog , so be¬

deutet das eine Umstellung der Kräfteverhältnisse , die vor
'



bcm Slrregc in tVr deutschem TcjioTdeiliofrctHfchen Arbeiter -

beweftung gegeben , waren�
Tel » alte « Nadikalnsiims ist es - nicht gelungen , seine

frühere Machtposition zurüchtugewinnen , eine Vereinigung
der beiden so ? iniisnfcpsn FroMonen . die . im Interesse der Ar -

beiterbelvegnng ein Zersr, ' . wein ' , kann <er nicht iminfchen . weil

er in der g ' emei ' ni ' ainen ' N' . rattllon in der Minderheit

und
hcatu

Z>»e Hekeäakten .
Pr - crpsgandn für die ? o�ial » eml ' ? r » tke .

Ein Versuch der Kegiernnoedil ' dnng rst mit den Deutsch »
nationale « poch gar nicht gemacht worden , da die bürgerlichen
Parteien , merkirürdigerweiie sogar einschließlich der Deut »

schon Volkspm - tei . dicie ( �fcBvfjßft « chlednen . Inrolgedesfen
Mauerbliuncbeir und

nnb durch an ? rvohkwollend « Nentratnät erfahren sollten , genügt «

ihnen nicht .
Um die Sozt - rldemokrotcn für die Mitwirkung an ihrer Re -

gicrung zu gewinnen , fanden sie sich schließlich zu Zugeständnis «»
bereit , die wir veröffentlich , haben , und die auf nichts andere «

hinauSlauwn als aus die Ableugnung des Leipziger Aliionspro -

gramms der Partei . Sie erilären es für selbstverständlich , daß die

„ NätercvubA " nur durch den M e h r h e i t s w i l l e n des Volkes

eingeführt werden könne , daß jede Putschiaktlk von ihnen

l�enosscn , . lotv ' itfSemrmi « sofort cmfklrt , der s « d a » ihr Anf - sparten , me irgerrow : e t . rr me �iernngs . abgelehnt » erde und erklären sich schließlich s- �r bereit , i «

treten ' chttf inmereu Parteitny . ' n erinniort . Kbild - mig zn mteierpsretl . �ttmmuitg kommt in der « erkehr mir « oiialdewotrmen Recht , Wahrheit und istne gell «»

Ae�ZozjÄdvmakdatie , hat also keine » An- laß , irwge « �
T eu t s che u Ta g c » zeit » > g - zu erbittertem Ä« S - , z » kaffen . . , . . . . .

WahlM » öt » tNgob Trübsal ! zu . blasen . Me hat nm notwendig , i > VIW� WM &' ■ i Diese » Zugeständnis trägt - ihnen nun « nen entrvi . e . en » m f

f i wst ' e l bisb ssl a r pu onktaN N e w u� Ge « srundlWKchen ! Ter Wo » » drmchen i » Laude b - Meist die ilwere « citHM j « « der Berliner Zentrale ein . rsn der „ Freiheit hat - » ttyttm

AnichpttnnglkN klar liermtözunrbeiten . — nicht nm de » Ziviv »! dieser TmM »ich ?. Pr Koste Toten erwartet . Tai ? » auf Sr « » d , Tittmar . « schon dieser Tage gelehrt und geistreich auSeinandergc -
- - ~ - ■ - . ■

|
»- . � r- . r « w .

kafc man m den einzelnen Landtagen Koalitionen eingehen

e, im Reich « müßte sie jedoch verpönt bleiben . Jetzt wird •

im Widerspruch zu Dittmanu — den Braunschtveigern zum

Etz imch�ÄN�Atbtzitblm gesagt werden , daß die SppÄ » ! richcs » inder ßert » j o ch�. »s de » � s K « w » ch gem�t , lvtzste die Koalition unt den . MechtSsoziattsten "

beniokrütie '
' " ' ' " " " " " " * ' ~ '

noch
vor

hrfb ' f imb

zufrieden
einer Gest

unser » grundsätzlichen Standpunkt zu verhandein . "

letztere ist zweifellos eine Selbstverständlichkeit

cht nur für die Uwrbhängigen zu. Wollen also zwei

schichtzttngtzprvztzßiistl iPpdnrch ein «» bloße G�aMtrtWÄdiMg ! Oeffenrl : chü - . t ix deutet worden , hast Sit «-»ialhrtnukrliti « verschiedene Parteien gemeinsam eine Negiernng bilden , so müssen

nicht entschieden , kaum wesentlich gefordert - werden kamt . Dem ,
**c u « r » lbe hrlitst « Part « : i » De»tschl »»tz sei : u » d dt « « o . � wohl oder Übel verhandeln , ohne ihren grundsätzlichen

i ! NgesÄU! tchr Mrftttndtltti ' . o sine bloßs - DrmrftZ «NW?rto . K' i ' k « t - ' ? « ldemoÄrMe lkn diese Snß . r liebe Stärkung ihrer Rschtftellung .
Standpunkt aufzugeben . Auch wir Sozialdemokraten er -

gehsner fchnetdkg und erhplgversprechMb erscheine ! », mÄ i aflwtwch fchmunzeftttz eingestrichen .
� _

>streben durch die Teilnahme an der Negierung lediglich eine

itef - gefchntttz wird « iftvhev . dvß der wirkliche nur ■ihtwch' ArhriM » äußert «ich der « . Keichsdoke " : - Rachterweiteeung für das Proletariat , allerdings
eine ' ttodfichtist-! ltiagetchg ' Zchmtrchv M' «ftzchimr ifi:. « r WMÄ ' T « s dsirtscke Boll »erstehr bei d - n ganzen tiSh - rigen Per - > nicht nur in Braunschweig . fondern überall , und hatten vor allen

i >«" etgdn » « ' Aknfsiezu : hdfvsstMm und twrzwschicbüN ' .

Mtiittich ' ibitD mm, - sich' . M! aiitW wichen » imttWrSkWeir
Taktik - ni A rtrtsMUch ?. lii mwwawrn istmifit . Saß SW « mmikfg ?
nltb ° rildstfittists . ' EittschKidtttlst nmni�Mna Svvsrstsys . . ' daß Ssr
cntfcheid ' sndist iKnn . ' rtsafte ' ( 5 rfvlßp . ievf obwr MinHamnöchst diwch
chltktt ni ?. «sg ?n küynM ' Ziigrifs *�» «- rmlschvw m. . Mst fijBgerr

Glauben nicht Whvn noch vi et Kampf urrdp�. �
l ' . nw Mbeft ! vw itiiis cmr Krtle vmr Trmmp « « ? « ch . Ent - g - Mm . v » . st d « best - und b . » « te Provagmida .

täitstttimgeiil aN' blmeki ' Eiche - aöes - ti ' mch ' nach nni ' orrr Anffofsimg '
lwN ' ddtt ÄrlNvendchwitan ' Lew MtzHrüswssrchen EmmiiAmra
Lei - onLstültsgi ! Zlwg sieAtt

TÜe AilkitNsr witib zchgwr tvelÄw " von Liefet Öchifer An -
schinmnMNi Lw' rfchtchr tfft W' s dnyiw ist . est mrfev Mchrnbe .
nach ' Km ' ftwn zu » vevljitstiorn ' . daß ' mm emvr WM » Em » !
iMchmgi d > V vvp nnv liegenden . DWiMMsfet denv arkieiten -
den Volk n na b io ' chstcno ' S' v- Zlch a - Äen ennächst . Die AchP -
nung , daß III1N > bntz - MkinUlM » welide . evird «erstärkl - SiMch die .
Totsache , Laß LkS' Eiirsicht , Lfe » vr bsyiAsw Aiinchwij « , » « , in
aitchschtÄofe . stmnpw ' ii�mch . itn twrschiavenen » MferfumM ? bis
wesp ist - Äb Anke yiMn > davhanstsn . isst. — 5rs M fer Kenn -
mnniswn hinkikwvst

. . /Ätlll mm» . ' MI jenem » Widtz » ztUlüMkAn, ' . K- S- n- irssrer iMs .

immer »teste », und immer tweder . - uerst serbar . delt wird . Ter pe jC0cn sich wieder in das bequeme Bett der Oppo -
deuchiche Pstrge » bildet sich «in . der Sosinlstemokratie nrt seinem sition zurück .
Mmmzettel - m« Kchki « « Schlappe SeizevraSL zu haben . Die zx�jl ihre Braunfchwciger Genossen vernünftiger waren , de » .
KoKlitv - msSSduier aber bmöbc « nch . der O- fsentlichk - lt arit allen ! „ hakten sie heute ibren Rüffel . Sie mögen ich trösten , denn
Mitteln den Glauben an die völlig - Nncntbchrlichkcit dieser Partei ! � diesen Schmerz gemeinsam mit Karl Kautskv . der sich

' fllr die Resiernngsbilduns beizubringen und ih ' e Machtstellung a £ m . �eiheit " bescheinigen lassen muß . daß „ ihm noch die ge -
oanrir M» p ertzebkich zn stttke ». Hermann Müller und Soebe lassen

die mam für ste asachew kann .

Es M Lkrfetbe Bavstrnß . Sem dos BürgermäLlfen im
L ste ripozier Wing ziiM Ausdruck bringt :

Do sich nur hier die schönen Knobrn ,
Es ist uxib - rbottig eine Zchmach :
' iwwstüchott könnten Vit die all erst aste habon
' ! uL la » fe » öi - nen Mägden noch !

Em Rüffel für Hralmfchweig .
Dt « Unabhängigen stad in dar schwierigsten Lage . I « Reich

lehn « » sie �g- rumdsäylich " und zielbewußt jede Mitarbeit an der

RegieritirAsbildung ! ich . schwache » so den sozialistischen Einfluß und

D _ � _ _ _ _ __ _ _| _ __ _ _ _ __ _ _ _seh « « n en « Regrerwirg . her starken Hand herbei » da das

tovisttich ' Vtzrf «t ' Mvn Kvwttstvlmw NSpoKvM . w nmg mm Jf ? � « « MchÄW Sctiaduct " eine Schwächung der Reaktion bedeute !

Arbeiterbewegung mit c ' inam Heer vevgieiichrnl . iir Lenr e » ' Fn Brau nschw erg hingegen hat bisher die schärfste Rum .

sowlchl - KiwalksriS wie ' Wvm « z » gvbvw MAß: . ' Zchliimm W es mec der Uuabhäugtgen geherrscht und der frühere ' Anarchist� Sepp
nur . wenn Lsp Kovnlltzviv Seit Pivniev « M e . m«n> FemL l ?e-

' �

trostittzt ! . Leu siv ' c»n. P >wiv « lWstvvm « r Smö « ! « . Bin stfeem
. ' -»' ustniid ist ! Li «r MöÄtvvbenrsguny icchtt emvekc - lmB' . Est
Leu ! Missen oeMinÄsttf ' qemmM iwrisew, . Svch imii r Li ? Pi ? . .
niewnbvw festen mtb - ödg : wir « nfciiWew Rimfien, . mcftt üuit
Lmii olpM « , wirtön INN Aäidfen » beschsfivn ! Kr unaÄpje , sttch
icktivßttch » tilii ' «imfellitfte ' Kitnwny , iwiito DWtzK » Lew . Zieg»
' LeS> MMMg RiPbltvsiMN

nügende Schulung fehlt '

Was wir bezahlen müffen .
Daß die wahnsinnigen Beiatzungskostcn aucb noch künstlich

hinau ' getrieben werden , beweist folgende Nachricht ouS Kaisers -
kante rn : Hier besteht eine Snioschuke für die französtiche Armee ,
die aber izicht nur für die Ausbildung der kür die Truppen not -

wendigen Führer genügt , sondern für die Bedürfnisse der gesamten
frpnzösitchen Armee . Da » Stammpe - ional zählt 12 ? bi »
J50 Kövse . Die Lebrkurse dauern drei Monate mit einer vierzehn «

täzjgen Pause . Je 3b Otfiziere und S09 Mann nehmen stets teil .

Di « Belgier machen 800 Morgen besten Ackerlandes im Kreis

Geilenkirchen . Bezirk Sachen , zu einem Flugplatz , obgleich auw

Wiesen und Heiden vorhanden sind . Dergleichen steht im besetzten
Gebiet nicht vereinzelt da .

_ _

ZritunsSverbot « in Köln . „ Köln . Ztg . ' . „ Köln . Volksztg . ' , unser «
„ Rheinische Ztg . ' unid drei weirere Zeitungen des besetzten
Gebiets sind von der Rhcinlandlommission für einige Tage
verboten worden , wie es heißt » wegen Arti�i gegen die Ver -

Wendung schwarzer Truppen in Demschland .

Cemr ist ihn dortiger Prophet . Die Landtagswahlen in Braun -

fchlvchg ! Hilbert rmmt sie kluabhäugigen zwar so stark gemacht , daß
sie mit de « alle » Sozialdemskraten zusammen eine Mehrheit , „ „ t ,, , � � .
habe « , aber ohne sie auch nicht regieren können . Deshalb haben „ �« . sburg wieder deutsch . Am�nnerSwgtritt in der zweiten

um . , Zone Schleswig . Holsteins die deutliche « taatö hoher , wieder IN Kraft .
ru . « ü Äoch - » Kofewi « • enüffen verhandelt und stch bitter

14 Tagen wird die neue Grenz « gegen Dänemark fest -
daruSer bsklagt . das dreze nucht mit beiden . rußen m eme Koa - j �n , Ubzug des englischen Militärs m. S Mürwik hielt der
MrouspoMÄ «n- i iHne « fprinzeu wollten , i - elbst des Angebot un - Kommandant eine Rede an die deutschen Arbeiter , in itr er
fean Sesossen . daß die llnabhängige » allein die Regierung bilden I Deutschland eine gute Zukunft wünschte .

Stepwftr dt » Schulreform .
Mr wiizim ' Svwits auf dem Gamnvelkmch ' K» , 0 » « v »

ZentvaltNslltUr lllr Gostoyuni , imv Itiiwrrtcht - unter » em Tkwk . Diir
deutsche 3clji,Itefoim - als Handbuch ju » äre ReichdfchnBoistten ».
brniusgLgvbeii . mwtidw istt Heinrich . Schulz , schreibt dem Buche
im »ovwvtt - sta «' Uttbll : �Lit überUsfavt ? asustche SefaMüMeü
iW ilUl «T Ziitiii - des WvrckS itrhl MS Mi « an Srv Sim der
T' lle » äviiilch «! Rvichsikduliünsk - rvm,- ". . Hier mm taäqw etmge

aus rtü - eiiiw ÄchchniiNiN Si < w ganwnt » nür .
Iichen SBsüte VrzoUgclN.

J ' te Äüiä ? ) W für d a - S SwB» ? . » vliillbenc , «atz Wr « die
Äc-dürstiifftr füc das Lstfea » sich im. Mmtze ? der geitm MritoSmnt ,
muß die Schultf sich, stets cur Ävrä iibssu n gett «nywsserr ffion ««. . flfe »
sstzliche Schsmstfev dA' sstii ' sie flicht WM « » sich stetig fiortzuent -
wichjta . ÄchMlich ' x MK�miMt solle « i « der Regel die GewstSr
einer KngeNMi Dauer gWeui ; . dvM » W- mutz d « « ner « Scherwetriel ?
- iitzgkchst fteigülM « ivMöew vmr jstkWaö HeAtl « » »»z - nirr siiri »e
GrundlagcN uns - sein , äussereir Bmr mWen si-st MKrüsdet seil », rrm
dits Schulwesen ! Al- beivatsceir im sichoanSenSe » Shäanaegen iraS
vsrüvergckyvnSen Stürm « « , . Atta » Sierich

Gewiß lehren unsere Schulen ' die Notwendigkeit de ? Hingabe
« « si tlriche . Jld - ea « und ZS ' cksr « « « S richte » darch dt ? Bei -
spiele der Dssihichfl ? M - ftwsBntmetf 8 « r Schvker « uf fcüe grO &a
WMMev dt ? Ädenschtzvitb AIS ? ? wen « der Fsnrriren - - oder Freund - .
schastskrris ' . . in welchem der LMzeln ? Schüler aufwächst » nicht bererrs
nivtiMigsach Gelegenheit , gegeben hait im Dienste sittlicher Jdenke
de « Willen zn kcäftigrn — bPefüt Sie grstze Nnkeriverftrng de »
Schüler nn- srnchtSn «' . T- arinn ist die erste irrrS nmwerrdigste Forde -
rung . St ? wir im Jnkeresse » st statt f 5 bürge rfr che n Tr -
z i s st n n g an R ? Zichtche Kt stitsten bitöru i die llm - wandknna dieler
Schüle cfß » ttoeet GtStte tüll�iviAnellr » Strgstgri m eine T k ä t t e
ss - z tsler Hrngabe , aikL einer Glätte thesretisider , tntellek -
rnSet StnfeftlgfffM in eine GMke prakkifch - hvmaner vielseittgieit .
aus einer Stätte des rechten Erwerbs von Kennknissen in eine
Stätte , dl « auch sofort zum rechten Gebrauche dieser Kenntnisse an -
feftef . Diese klmtSanökunst . nracht zunächst die Schule zu einer
PflegckstÄt ? sctzickler Erziehuria . Georg Ke r s ch e n st e i n e r.

Kirk tSchstiger Gärtner wird nur , »ver mit stNnzrr Kralt des
Zcibei llbb der Seele bei ftinem schönen Beruf ist . Gleichgültig .
ob er im Sonnenschein unter Blüten ober im Wintersturm am
scheinbar toten Garten arbeitet . T « tüchtige Gärtner arbeitet de .
sonder » gern im Winter , wen » sein Soge da » künftige gesunde
Wachsen und Treiben sieht , dem er vorarbeiten darf . Der deutsche
Schulmann , der des Volkssisiirmes Kraft kennt und an seine Treib -
ftaft glaubt , arbeitet heute mit größerem Eiser und stärkerer Lieb «
Senn je. Bei dem großen Umgraben und Umpflanzen , das et im
deutschen Schv - garten betreibt , wird er einer Toppereiche den
freiest «» und scnmigsten Platz einräumen ; weite , und tiefer al »

bisher feil ihr Botksschnlstann » die Wurzel « breiten , frei und

inächtig Sie Seiterräsie in » Licht entwickeln können . Reben ihm und
uit ichrn au » dem PoÄSganzen feine Kraft holend » soll der Volks -

f - SiolsiaMM , aufwachsen . . . .
Die Volkshochschule ist uns Reuland . Sie hat dadurch viel

voraus , Auf andere » Sehnlgebieten müssen wir uns «rst mit
Stubbenroöerr quälen ; was . i ininer so war ' macht Neuem schwer
Platz Auf dem Gebiet der Volkshochschule ist freie Dahn . Gelegen -
hcit zu positiver kkrheit . kkud doch behutsam vorwärts ! Die De .

geisteruug , alleiu schafft es nicht . Masseugründungen und schöne
HörerstarrstiK ? » nützen nnZ nicht ?. Zähe , ruhige , nicht von heute
auf morgen » sonder » auf Jahrzehnt « sich einstellende und nicht nach

Ztußenwirkimg ' haschende Arbeit braucht der Deutsche , braucht
vrikewi ) » der dentscbe Scbulmrnn hier wie überall , und die Neber -

zeugung von der Ansbaumöglichkeit menschlicher Qualitäten . Den
Glcnrbeit m sie läßt sich kein BolkSbochichularbeiter rauben , und

dßrfer « laab » wird die deutsche BolkShochichule der Zukunft
siÄ-ffei - - j PauIKästner .

I » der Erziehung zur Sachlichkeit , zur Vorurteil »-
lose », gesirmwekten und vollkommenen Hingabe an irgendeine noch
so kleine ®ö < 6 ? und in der planmäßigen Gewöhnung an die Beauf »
sichtigung der eigenen Denkarbeit liegt da ? Wesen der Hochschul -
kildunz rür den einzelner ? . Sie bedeutet für jeden , der überhaupt
ErJebniOfelsigteif befitzt , zugleich den sichersten Weg zur Periön -
licksteit . tif » heißt zur Verschmelzung jede » neuen BiidungsstosfeS
mit dem Kern de » denkeude » und wollenden Individuum « .

Karl Brandt .

Selbst gemäße Form macht zum Herr » des Lebens . Form
. 5» fftfiferr und Form zu üjoüen , müssen wir d' e Jugend lehren .

. Wir köimcn c' . indem Wir ihre Sinne vile . zeu und sie durch eigenes
l Schaffen für gestaUt res Leben «nipfäugitch mache »,

Ludwig P a l l a t.

Die Fre�e der gemeinschaftliche » Erziehung ist
durchaus nicht zit cremten von der Frag « der allgemeinen Umwand -
lunq noserer Schulen in freie Ärbeitsgemeinschafteii . Solange
diese nicht gelöst ist — und iie wird sich nur schrittweife lösen
»sie » — ist der gegebene Weg , nich ! äußerlich zu hcnir . iet , und

Sperrvorschriften zu geben , iondern aui eine innere Unistellung bei
Lebrern . Ellern und Schülern binzuurbeiten , hinzuarbeiten auch
auf die Erkenntnis , daß alle diese Einzetfragen der Schulreform
wurzeln in wirtschaftlichen und sozialen Problemen . Di « Frage
der GemeinschaftSerziebung ist nicht zu trennen von der Frage der

Stellung d « r Frau in Beruf . Gesellschaft und Familie . Wir stehen
hier zweftsilos vor Neubildungen , während ÄllteS zerfällt . Kein

gewaltsamer Eingriff kann da viel heften , sondern nur weitgebendes
Gewäöretrtasien . genaues Beobachten dar Entwicklungsrichtungen
und unermüdliches helfende » Eingreifen , damit au » chaotischer .
kämpfender Ziellosigkeit endlich menschliche Einficht erwache , die sich

der Entwicklung bewußt einfügt und so nicht ihren Beruf bestimmt
— welche Menschen kraft vermöchte das ? — , aber Irrwege meidet ,

Hemmungen beseitigt und schicksalsmäßige Gegebenheiten mit Ver -

nunst erfüllt . Anna Sicmsen .

Als Luther 152t ) in seinem Sendschreiben an den christlichen
Adel deutscher Ration von des chrilstilchen Standes Besserung de »
au » der kirchlichen Gebundenheit des Mittelalters freigc wordenen

Menschen für die Werke seines Glaubens auf die weltliche Gefell -
schaft und deren Ordnung als Stätte schafsenSsreudiger Arbeit
Uwe», da trat der größte organisatorische Gedanke .
den je ein Mensch hatte , in die Geschichte . Wer konnte voran » -

sehen , daß vierhundert Jahre vergehen mußten , ehe daS schwerste
Geschick , daS sein deutsche » Volk treffen konnte , « S wieder auf jene
Quelle alle » Größten , den „ inneren ' Menschen , dessen
Glaube ein mächtig Ding ist , auch für das Werden seiner Jugend

weisen mußte ! Carl Götze . '

Max Weber , der Nachfolger Lujo Brentanos auf dem Lehr -
stuhl für Nationalökonomie an der Münchener Universität , ist
plötzlich , 56 Jahre alt . verstorben . Ein Forscher rührigsten
Geiste «, der , im Lager der Kathedersozialisten beginnend , in allen
großen Fragen der letzten Jahrzehnte mitgearbeitet hat , ist mit
ihm dahingegangen . Er wurde in Berlin als Sohn
des Stadtrats Max Weber geboren und hat auch hier studieri .
Von seinen Arbeiten sind besonders bekannt geworden : „ Unter -
suchungen zur Geschichte der Handelsgesellschaften im Mittel -
alter ' und „die römische Agrargeschichte in ihrer Bedeutung für
Staats - und Privatrecht " . Eine ? seiner letzten und bedeutendsten
Werke , die „ 2B irtschaftSethik der Weltreligionen '
llSlb ) bietet eine Thpisieruna der großen Religionen nach ihrer
wirtschaftspsychologischen Bedeutung .

DaS Ende des Vereins „ Junge » Deutschland " . DaS „ Junge
Deutschland " ichließt mit der Uraufführung von Zaresl , Kaiser
Karl V , am 20. August seine Tätigkeit ab . Dies Ende mitten
nn Aufstieg der jungen Dichtergeneration kann als Eingeständnis
gelten , daß der Versuch dieser Bilhne trotz der guten Mitiel , die i «
Reinhardts Haute eingesetzt werden konnten , ein verfehlter war .
DaS Unternehmen war aus falscher Grundlage aufgebmrt . Man
kann nicht ein wahllos blos nach dem Maß der Zabliingsfähiokeit
. zulämiiiengeseyte - ' Piibliknnr zlim Richter über Kunstwerke inache »,
am allerwanigstei : über Werw einer noch leimenden itfnnst .

Die nächste Spielzeit der Reinhardtbühne » wird am t . September
«riffnet : im Deutlchen Tbeater mit „Fault " , in den . »ammerlpieltn mit
„ Frühlings Erwachen " , im Großes Schauspielhaus mit Domain
Rolland » „ Danton " .

Der Kampf gegen die Tuberkulose . Der Straßburger
Universität wurde ron den Eeldieulcn Andrea » und Eduard Micheltu eins
Million eirft lstunq zugewandt , tue der Ecrichtmig eineo ra »
lornnn » zum Srudiiun der Tabcrkmof « dienen soll.

V> » berühmter Briefwechsel «istt » . der Srieswechlel mit Karo ! : »«
von Satm - Wiltgenstein , ist von der jetzt in Graz o- rftorbenen Tochter der
Fretmdw des Komponisten der Llszt - öttstuog in Weimar oermacht worden -
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Das Gefunöheitswefen
im neuen Serlin .

Von Karl Koblenz « r.

Am 20 . Juni wird die Wählerschaft darüber entscheiden .
ob die auf dem Gebiete des . öffentlichen Gesundheitswesens
in Berlin bereits bestehenden vorzüglichen Einrichtungen
nicht nur weiter erhalten , sondern weiter ousgebaut und auf

diejenigen Teile des neuen Stadtgebildes - ausgedehnt wer¬
den können , die solche Einrichtungen bisher nicht besahen . Es

unterliegt wohl keinem Zweifel , dah nach dem Zusammen -
schlusse der 94 Gemeinden ein Drängen einsetzen wird , an den

Einrichtungen , die Berlin in diese Ehe bringl/auch sofort und

möglichst reichlich teilnehmen zu können .

Daß letzteres ermöglicht wird , liegt zwar im Interesse
der ganzen Bevölkerung , vornehmlich aber im Interesse de :

besitzlosen Klassen . Sind sie es doch , welche die städtischen
Einrichtungen in erster Linie in Anspruch nehmen müssen
und die von einsetzenden Epidemien aufs schwerste getroffen
werden .

Rettungswesen , Krankenhäuser , Hospitäler . Heimstätten
und Irrenanstalten werden , soweit sie städtische Einrichtun -
gen sind , in erster Linie von den weniger bemittelten und

besitzlosen Klaffen der Bevölkerung in Anspruch genommen ,
und es liegt in deren ureigenstem Interesse , dah diese Ein -

richtungen in ausreichendem Mahe vorhanden , gut gelegen .
daher leicht erreichbar und so gut eingerichtet find , dah der

damit verbundene Zweck erreicht wird und sie gern in An -

spruch genommen werden .
Da ist zunächst das Rettungswesen , Zäher Arbeit der

wenigstens die gröhten Teile der kommenden Einheits >
gemeinde zu gemeinsamer Arbeit zu vereinigen . Das Reil

tungSamt Groh - Berlin verfügt zurzeit bereits über 27 Ret '

tüngswachen und 16 an Krankenhcücfer angeschlossene Reb -

iungsstellen in Groh - Berlin , welche mustergültig ' erngerichtet
sind und in denen . Hilfesuchende Tag und Nacht sachgemähe
ärztliche Hilfe finden . Der Verband für das Rettungswofen
Groh - Berlin verfügt über ein gut eingerichtetes Transport -

Wesen , welches , ausgerüstet mit Automobilen modernster Kon -

struktion , allen Ansprüchen durchaus gewachsen ist und die

Krankenbeförderung zu auch in der heutigen Zeit ertrag -
lichen Preisen übernimmt . Eine eigene Fernsprechzentrale ,
welche zugleich den Bettennachweis umsaht , ermöglicht schnelle
und sachgemähe Unterbringung der Kranken und schnelle

chud sichere Hilfeleistung bei gröheren Unglücksfällen .
Erbaltimg , Ausbau und Ausdehnung dieses Instituts

bis in die fernsten Winkel des zukünftigen Berlins ist drin -

geird notwendig und vornehmlich im Interesse der arbeiten -

derr Bevölkerung erwünscht .
Dre Krankenhäuser Berlins sind trotz aller . Klagen vor -

züglich eingerichtet . Die Voreingenommenheit , gegen welche

sie jahrzehntelang haben ankämpfen müssen , schwindet täg¬
lich mehr . Tausende und aber Tausende unserer minderbeinit -
insten Mitbürger verdanken ihnen jahraus , jahrein Hoilmrg
■. ••cm schweren Krankheiten . Trotzdem genügen die Vorhände -

nen Einrichtungen immer noch nicht . Und wenn auch in den

ätzten Jahren die Debatten über die Krankenhausnot nicht
mehr so oft und so scharf als früher in der Stadtverordneten -

Versammlung einsetzten , so weih man dock , dah wir plötzlich
hereinbrechenden Epidemien immer noch nicht gewachsen find .
Die Sozialdemokratie ist es zu allen Zeiten gewesen , welche
stets für den Ausbau dieser Einrichtungen eingetreten ist
und welche diesen Standpunkt auch in den kommenden schwe -
ren Zeiten vertreten wird .

Der Krankheit folgt die Rekonvaleszenz . Zahllose unse -
rer minderbemittelten Einwohner finden in ihrem Heim
leider nicht die Möglichkeit , die notwendige Nachkur günstig

j beeinflussen zu können . Diese Möglichkeiten werden ihnen
' in den städtischen . Heimstätten geboten . Tausenden von stär -
' kungsbedürftigen Kranken war hier in frischer gesunder Luft .
! bei , den Verhältnissen entsprechend , ausreichender Pflege und

Beköstigung Gelegenheit geboten , Gesundheit und Arbeits -

fähigkeit wieder zu erhalten .
Den Bedürfnissen der soviel vergrößerten Gemeinde wer -

den die vorhandenen Anstalten nicht genügen . Sie müssen
vermehrt und ausgebaut werden . Die Sozialdemokratie .
welche sich dieser Dinge bisher stets mit der gröhten Energie
angenommen hat , gibt eine Gewähr dafür , dah dieses auch
in Zukunft geschehen wird . Auch den Irrenanstaften , in

denen sich wohl das grausigste menschliche Elend verbirgt , ist
es dank der Tätigkeit der Sozialdemokratie gelungen , viel

vor dem Schrecken zu nehmen , den dieselben naturgemäß aus

die Menschheit ausüben müffen . In unermüdlicher Arbeit

ist auf den Ausbau der technischen Einrichtungen und der

ärztlichen und pflegerischen Behandlung hingearbeitet wor -
den . Der Erfolg ist nicht ausgebliechen . Ihn zu vergrößern
und auch diese Einrichtungen den Bedürfnissen des gröheren
Berlins anzupassen , wird auch weiterhin das Bestreben der

Sozialdemokraten im Rathause sein .
Alle diese Einrichtungen umfaffen aber nicht den Begriff

des öffentlichen Gesundheitswesens . Es ist notwendig , alle

Vorgänge dauernd zu beobachten , welche geeignet sind , die

Gesundheit der Einwohner schädlich zu beeinflussen und die

notwendigen Mahnahmen zu treffen . Diesen Zwecken dienen

die Desinfektionseinrichtungen , das chemische , bakteriologische
und das sozialhygknische Amt . Ansteckungen und lieber -

tragungen müffen verhütet , Nahrungsmittel auf ihre Zu -
sammensetzung uud damit auf ihre Zuträglichkeit und ihren
Nährwert geprüft , alle Mittel zur Stellung einer richtigen
Diagnose angewandt werden . Erst dann , wenn alle diese
bereits vorhandenen Einrichtungen richtig ausgebaut und

auch auf das größere Gemdmvesen ausgedehnt find , werben
wir Fortschritte auf dem Gebiete der öffentlichen Gesundheits -
pflege zu verzeichnen haben . Fortdauernd auszubauen ist
die Tätigkeft der Schulärzte , und dos Bestreben der Zukunft
muh es sein , nicht nur für Ueberwachung und Beratung , son -
dern auch für Behandlung der bedürftigen Kinder Sorge zu
tragen . Alle die vorhandenen Einrichtungen verdanken mehr
oder weniger ihre Entstehung der Anregung und dem stän -

digen Drängen der Sozialdemokratie . Sie zu erweitern und

auf das kommende Berlin auszudehnen , wird auch weiterhin
das Bestreben der Sozialdemokraten im Stadtparkament sein .

An dem Ausbau der öffentlichen Gesundheitspflege wer -
den künstig außer dem Stadtparlament auch die Bezirksver -
sammlungen beteiligt sein . Ein gut Teil der Arbeit , welche
zurzeit noch den Zentralinstanzen obliegt , wird später in die

Bezirksämter verlegt werden müssen . — Es gilt also bei den

Wahlen am 20 . Juni nicht nur in das Stadtparlament , son -
dern auch in die Bezirksversammlungen Vertreter zu wählen ,

welche diesen Aufgaben gewachsen sind und den guten Willen

haben , dieselben auszufuhren . Dieser gute Wille darf sich

aber nicht darauf beschränken , Anträge zu stellen , sondern er

muh sich auch für die Beschaffung der Mittel einsetzen , welche
nun einmal zur Ausführung notwendig sind .

An der Ausführung ist in erster Linie die SozialdO - no -
krotie interessiert . Bei ihr wird man voraussetzen müffen ,
dah sie sich aller diese ? Dinge auch in Zukunft mit der gc -
wohnten Zähigkeit annehmen wird . Man wird von ihr noch
mehr denn früher erwarten müssen , weil sie voraussichtlich
auch in den neuzubildenden Stadtparlamenten die Mehrhelt
haben wird . Leider haben wir es nicht mehr mit der einigen
Sozialdemokratie zu tun , wie sie früher im Rothause bestand ,
und deren Arbeit infolge dieser Einigkeit so reichlich von Er -

folg gekrönt war . Skrupellose Demagogie und Eigensinn
einzelner Personen haben die erfolgreiche Arbeit der einheit -
lichen Fraktion gestört , sie schließlich gespalten , so daß wr
heute das seltsame Schauspiel erleben , dah sich zwei ihrem
ganzen Wesen nach zusammengehörende Parteien feindlich
gegenüberstehen , sehr zum Schaden der von ihnen vertrete -
nen Kreise der Bevölkerung . Bei der Unabhängigen Sozial -
demokratie Phrasentum , unermüdliche Fabrikation von An -

trägen , welche lediglich de ? Agitation dienen und die Zeil in

Anspruch nehmen , welche bosser nützlicher Arbeit zu widmen
wäre , daneben den Wert wirklich guter Anträge wesentlich
beeinträchtigen . Feigem Ausweichen jeder Verantwortung
in bezug auf die Bewilligung von Misteln . Der Erfolg ist

gewaltige Stärkung der reaktionären Parteien in den Stadt -
Parlamenten . Untergrabung des Vertrauens zur Tätigkeit der

Sozialdemokratie und damft Schwächung der eigenen Macht -
Position .

Ein erschreckendes Beispiel gibt uns der Ausfall der
Reichstagswahlen . Die Reaktion ist gewaltig gestärkt , die

Zahl der Anhäng « der Unabhängigen Sozialdemokratie ist

gewachsen , troßdem will sie sich auch weiterhin von jeder
Verantwortung drücken und lieber der Reaktion die Re -

gierungsgewaft ausliefern . Das bedeutet einen vollständigen
Bankerott der Sozialdemokratie , ein vollständiges Aufgeben
der errungenen Vorteile und eine schwere Schädigung der
arbeitenden Klassen . Ein solcher Zustand darf am 20 . Juni
nicht herbeigeführt werden . Wer eine solche Bankerostpolitlk
nicht mitmachen will , wer dafür ist , dah einz Kommunal -
Politik getrieben wird , die diejenigen Vorteile , welche die So -
zialdemokratie in jahrzehntelangem Ringen für die minder -
bemfttelten Kreise der Bevölkerung errungen hat . dauernd

festlegt und sie ständig erweitert , daneben ober auch für eine

gesunde Finanzpolitik sovgt , der wähle am 20 . Juni 1320 die

Liste der Sozialdemokratie .

GroßGerlln
was üie Straßenbahn sagt .

Unbedeutende Berkehrsabnahme . — Der Spätverkehr wird er¬
erweitert . — Der gelbe Wagen und die „verbilligend� Reklame .

• Da seit der letzcen Fahrpreiserböhung die Meinunxien über
eine VertehrSabnahme auf der Großen Berliner Straßenbahn hin
und wieder scülvankcn . haben wir Gelegenheit genommen , Herrn
Regierungsrat Micke von der Direktion der Großen Berliner

Straßenbahn über dieses Thema zu befragen . Regierungsrat
Micke äußerte sich folgendermaßen :

Es ist eine weit verbreitete Anficbt , daß die Große Berliner

Straßenbabn mit einer so starken Abnahme des fabrenden Publikums

Ms Segen öer Eröe .
Roman von Knnt Hamsv » .

Nim wurde e ? ungeHwimgen « ' , EIcseus entfaltete sich, er

wurde ' großartig . Sie liebäugelten und lachten und scherzten .
„ Als dti nach meiner Hand gefaßt hast , mar ÖaMo weich wie

ein Samtpfötchens sagte er . — ,Ja , ja , nun fährst du bald

wieder in die Stadt und dann kommst du wohl nie mehr hier -
her / sagte Barbro . — „Hältst du mich für so schlecht ?" ver -

setzte Elessus . — „ Hast du niemand dort , der dich zurückhält ? "
- z- „ Nein . Unter uns gesagt , ich bin nicht verlobt, " sagte er .

— „ Doch , das bist du gewiß . " — „ Nein , es ist tatsächlich wahr ,
was ich sage . "

Sie scherzten und liebäugelten lange miteinander , Ele -

seus war ganz verliebt . „ Ich » verde dir schreiben, " sagte er .

„ darf ich das ? " — . La, " antwortete sie . — „ Ja , denn ich
will nicht Neinlich sein und es nicht ohne Erlaubnis tun ? "

Doch plötzlich wurde er eifersüchtig und fragte : „ Es beißt ,
du seiest mit Axel hier verlobt . Ist es so ? " — . Lift ihm ,

dem Axel ! " sagte sie verächtlich , und das tröstete ibn . „ Er

wird sich brennen ! " sagte sie. Dann bereute sie ihre Worte ,

und sie fügte hinzu : „ Der Axel ist schon recht . Und er hält

eine Zeitung für mich und macht mir sehr oft Geschenke , ich
kann nichts anderes sagen . " — „ Gott beivahre mich , er kann

in seiner Art ein höchst vorzüglicher und unvergleichlicher
Mann sein, " gab Eleseus zu , „ aber dos ist nun einmal nicht

der Kernpunkt . "
Aber bei dem Gedanken an Axel muhte sich Barbro wohl

etwas beunruhigt fühlen , sie stand auf und sagte zu Eleseus :
„ Nein , jetzt muht du gehen , ich muh in dei : Stall . "

Am nächsten Sonntag ging Eleseus hedeutend später als

sonst hinunter , und er hatte den Brief selbst mitgenommen .
Das war ein Brief . Das Entzücken und Kopfzerbrechen einer

ganzen Woche hafte ihn zustande gebracht , ihn ausgedacht !

„ An Fräulein Barbro Bredesen . zwei - bis dreimal habe ich
nun das für mich so unaussprechliche Glück gehabt , dich wie -

derzusehen . . . "
Wenn er nun so spät am Abend ankam , muhte wohl

Barbro im Stall fertig sein , ja . sie war vielleicht eben zu
Bett gegangen . Doch dos schadete nichts , es paßte im Gegen -
teil gerade gut .

Barbro war jedoch auf und sah in der Gamme . Aber

jetzt sah es plötzlich aus . als wolle sie gar nicht inphr zärtlich
fem , nem durchaus nicht . Eleseus bekam den Eindruck , daß

Axel Wohl lxinter ihr gewesen sein und sie ermahnt haben
muhte . — „ Bitte , bier ist der Brief , den ich dir versprochen
Hobe . " — „ Danke ! " sagte sie , indem sie den Brief öffnete
und ibn obne ersichtliche Freude los . — ,Lch hätte wohl eben -

sogut schreiben können wie du ! " sagte sie. — Er war ent¬

täuscht , was hatte sie nur ? Und wo war Axel ? Fort . Er

war dieser törichten Sonntagsbesuche vielleicht überdrüssig
und wollte nicht dabei sein : aber er konnte ja auch eine not -

wendig « Besorgung gehabt haben , so daß er gestern ins Dorf

hinuntergegangen war . Fort war er jedenfalls ,

„ Warum sitzt du denn an einem so schönen Abend in

der dumpfen Gamme ? Komm mit heraus ! " sagte Eleseus .
— . Lch warte auf Axel, " antwortete sie . — „ Auf Axel ?
Kannst du nicht ohne den Axel sein ? " — „ Doch , aber soll ef

etwa nichts zu essen haben , wenn er kommt ? "

Die Zeit verging , sie war vergeudet , die beiden kamen

sich nicht naher : Barbro war und blieb launisch . Er versuchte ,
ihr wieder vom Nachbardorf zu erzählen und vergaß wieder

nicht , dah er ein « Rede gehalten hatte : ,Lch hotte allerdings
nicht so besonders viel zu sagen , aber einige waren doch zu
Tränen gerührt . " — „ So

" sagte sie . — „ Und an einem

Sonntag bin ich in der Kirche gewesen . " — ,�Hast du da mit

einer angebändelt ? " — „ Ob ieft mit ein « angebändelt habe ?
Ich » var nur dort und Hab mich umgesehen . Der Pastor pre¬

digte nicht besonders nach meiner unmaßgeblichen Meinung .
er hatte keinen guten Bortrag . "

Tie Zeit verging .
„ Was meinst du . wohl , was Axel denken wird , wenn er

dich so spät hier antrifft ? " sagte Barbro plötzlich . — Ach, wenn

sie ihm einen Schlag versetzt hätte , hätte er nicht mutloser
werden können . Hatte ste denn das letztemal ganz vergessen ?
War nicht verabredet worden , dah er am heutigen Abend
kommen sollte ? Er war schiner gekränkt und murmelte : ,Lch
kann ja wieder gehen ! " — Darüber schien sie sich nicht zu « nt -

setzen . — „ Was Hab ich dir getan ? " fragte er mit bebenden

Lippen . Es schien ihm sehr tief zu gehen , er war in großer
Not . — „ Mir getan ? Ach, du hast mir nichts getan . " —

„ Aber , was hosi du denn dann heute abend ? " — ,Lch ? Ha -
haha ! Aber im übrigen kann ich mich nicht darüber wundern
wenn Axel böie wird . " — „ Ich » verde gehen, " wiederholte
Eleseus . Aber sie erschrak wieder nicht darüber , sie machte

sich nichts aus ihm , und es war ihr einerlei , dah er da vor ihr

saß und mit seinen Gefühlen kämpfte . Oh , sie war eine Ca -
naille !

Nun begann der Aerger in ihm aufzukochen . Zuerst
äußerte et ihn in feine / Weise : sie sei wahrlich keine vorteil -

hafte Repräsentantin für das weibliche Geschlecht . Und als
das nichts half — oh, er hätte lieber schweigen und ertragen
sollen , sie wurde nur immer schlimmer . Aber er wurde auch nicht

bester , sondern sagte : „ Wenn ich gewußt bätte , wie du bist ,
war ' ich heut ' abend gar nicht heruntergekommen . " — „ Und
was dann ? " versetzte sie. „ Dann hättest du deinen Stock ,
den du da in der Hand hältst , nicht spazieren getragen . " —-

O Barbro war in Bergen gewesen , sie konnte spotten , sie
hatte auch ordentliche Spazierstöcke gesehen , deshalb konnte

sie jetzt so unverschämt fragen , was das für ein geflickter
Regenschirmstock sei , mit dem er anstolziert komme ? — Er

ertrug es . „ Dann möchtest du wohl auch deine Photographie
wieder haben ? " fragte er . — Wenn das nicht wirkte , dann
wirkte nichts mehr . Ein Geschenk zurücknehmen , das war
das Aeuherste , was man sich im Oedland denken konnte ?
„ Was machst du dir denn daraus ? " antwortete sie aus -
weichend . — „ Gut, " erklärte « keck, „ich werde sie dir sofort
zurückschicken . Gib mir mm auch meinen Brief wieder . "

Damit stand er auf .

Jawohl , sie gab ihm den Brief , aber da traten ihr auch
die Tränen in die Augen , und ihre Laune fchlug plötzlich
um . Das Dienstmädchen war , gerührt , der Freund verlieh
sie , leb ' wohl zum letztenmal ! „ Du brauchst nickst zu gehen . "
sagte sie, „ich mach mir nichts daraus , was Axel glaubt . " —

Aber jetzt wollte er seinen Vorteil ausnützen , und so ver -
ab ' chiedete er sich . „ Denn wenn eine Dame so ist wie du .
dann absentiere ich mich, " sagte er .

Langsam wanderte er von der Gamme weg heimwärts ,
er pfiff und schwang seinen Stock und tat ganz unbekümmert .
Ba ! Eine kleine Weile nachher kam Barbro auch heraus
und rief ihm ein paarmal nach . Jawohl , er blieb stehe : , .
das tat er , aber er war ein beleidigter Löwe . Sie setzte sich
ins Heidekraut und schien ihr Benehmen zu bereuen , sie
zerrte an einem Heidekrautbüschel , und allmählich wurde er
wieder vernünftiger , ja , c ? bat sie sogar noch um einen Kuh .

„ zum letzten Abschied, " sagte er . — Nein , das wollte siK
nicht —

, „ So sei doch so reizend wie ' s letztemal ! " sagte er .
Er schwänzelte von allen Sellen um sie herum und ging
immer rascher drauflos , um womöglich eine Gelegenheit zu
erwischen . Aber sie wollte nicht reizend sein , sie erhob sich.
und da stand sie . Da nickte er nur und ging .

( Lortl . folai )



■ nach der Tariferhöhung zu rechnen habe , daß schließlich eine

katastrophale Wendung eintreten könnte . DieS trifft keinesfalls

zu . ES mußte nach Einführung des neuen Tarifs mit einer Ber »

kehrSabnahme gerechnet werden , die aber bisher die Erwartungen
nicht übertroffen hat . Zwar hat ein geringer Teil des Publikums ,
das bisher die Straßenbahn für kleinere Fahrten in Anspruch nahm ,
es jetzt vorgezogen haben , zu Fuß zu gehen . Dieser Ausfall ist
jedoch so minimal , daß er nicht al « eine Abwanderung bezeichnet
werden kann , zumal Gewerbetreibende nach wie vor von der Be »

Nutzung der Straßenbahn in demselben Umfange Gebrauch machen .
( Weil ihnen nicht » ander « übrig bleibt . D. Red )

Abgesehen davon , daß auf einigen verkehrsreichen Strecken die

Wagen auch früher sogar nach 1 Uhr verkehrten , hat sich die
Direktion veranlaßt gesehen , den Spätverkehr , allerdings nur
auf belebten Strecken , wetier auszudehnen , um den Wünschen
de » Publikums und namentlich der Gewerbetreibenden , Rechnung
zu tragen . Leider ist es wegen des Kohlenmangels nicht möglich ,
den Gesamlverkehr bis in die Nachtstunden auszudehnen . '

Daß sich die Erbitterung des Publikums gegen den 70 - Pfennig -
Tarif noch nicht gelegt hat , geht daran « hervor , daß der Dtreklion
der B o r w u r s gemacht wird , fie leiste sich auf Kosten
der Fahrgäste den LuxuS , ihre Trreb « und Anhängewagen
gelb anzustreichen . Es scheint , daß die gelbe Farbe der

Wagen auf das zahlende Publikum ähnlich wirkt , wie das rote
Tuch auf den Stier < wa » nur begreiflich wärej . E « handelt
sich aber hier um Wagen , die schon längere Zeit durch die über >
starke Abnutzung reparaturbedürftig sind und wobei man
statt der bisher üblichen grünen Farbe da » augengefälligere
Mattgelb angewendet hat . Ferner sind SV Wagen neu in Be
trieb genommen worden , die ebenfall « diese Farbe erhalten
haben .

Ilm nicht immer auf da » Portemonnaie de « Publikum « ange >
wiesen zu sein ( ? ?) , ist die Direktion vor einiger Zeit bei den maß -
" « binden Stellen vorstellig geworden , um die Erlaubnis für eine
Reklame an den Außenseiten der Trieb - und Anhängewagen zu
erhallen . Diese Erlaubnis ist erteilt worden , so daß schon Auf
lräze in Höhe von 13 Millionen Mark angenommen sind .
Diese Mittel kämen allerding « für ein « Perbilligung der
Straßenbahn nicht in Frage , da die Herabsetzung pro Fahrt
2 —3 Pfennig ausmachen würde .

( Es müßte jetzt , unserer Ansicht nach , die Aufgabe der Straßen .
bah » sein , das Rcklamewesen so weit auszubauen , daß die dafür
eingehenden Mittel tatsächlich zu einer Verbilligung des Fahrpreises
beitrugen können . )

«
Die Tariferhöhung auf der Stadt - , Ring « und

Vorortbahn ist gestern obne irgendwelche Störung im Betrieb
oder in der Abfertigung der Reisenden in Kraft getreten . Auch die
Reisenden , die fich in der Zeit vor der Tariferhöhung mit den neuen
Vrei ' en für Einzelfahrkarten , die sich gegen die bisherigen Sätze um
KO Proz . verteuert hoben , vertraut gemacht haben , haben die einge -
lretene Verteuerung nicht allzu schwer empfunden , zumal sie auf der
Straßenbahn fA erne einfach « Fahrt mehr zahlen müssen als in der
3. Klosse eine Fahrt in der dritten Zone ( ganze Stadt - und Rlng >
bahn ) kostet . Die ersten Wochenkarten mir den erhöhten Fahrpreisen
werden von der kommenden Woche ab ausgegeben . Ihr
Preis beträgt auf der Stadt « und Ringbahn nunmehr in der ersten
Zone 1. 90 M. , in der zweiten Zone ( WS zur 8. Station ) 2,60 M
und in der 3. Zone ( ganze Stadt - und Ringbahn ) 3. 20 M. Endlich
wird noch die Erhöhung für Monatskarten vraltifch erst am
1. Juli in die Erscheinung treten , wobei die Monatskartenpreise
apf der Stadt - und Ringbahn in der ersten Zone auf 11,70 in der
2. und 7,80 M. in der 3. Klaffe , in der zweiten Zone aus 15,60 in

der� 2. und 10,30 iW. in der 3. Klasse und in der dritten Zone au
19, SO in der 2. und auf 13,70 M. in der 3. Klaffe erhöht werden .

Gefilmte Statistik .
In der . Urania " wurde gestern von einer » Liga zum

Schutze derdeutschenKuliur ' ein neuer Susklärung
und Werbefilm gezeigt . Er veranschaulicht die verhäng .
nisvolle Bedeutung deS Friedensverträge « für
Deutschland « Kohlenschätze und predigt die Mahnung , die
Kohlennot und ihre Folgen für Industrie und Verkehr durch um
so stärkere Kohlenförderung auszugleichen . Der Vor «
tragende Tr . vom Berg versicherte , die Liga werde in ihren der
wirtschaftlichen und politischen Aufklärung dienenden FilmS sich von
jeder Parteipolitik fernhalten . Wir werden sehen , ob sie dieser sehr
naheliegenden Versuchung auf die Dauer widerstehen wird . Tech
nisch bietet ein solcher Film eigentlich nichts Neues , aber wenn er
( wie beabsichtigt ist ) in Kino « neben den üblichen Liebes - , Detektiv '
und Schauergeschichten als Beigabe geboten wird , so kann er auf man -
chen in der Tat als sensationelle Neuheit wirken . Durch Verwendung
von allerlei Tricks ist eine höchst lebendige Darstellung
von Ergebnissen der Statistik erreicht worden , die auch den
widerwilligsteil Zahlenfeind feffeln und überzeugen wird . Der Zu
schauer muß dieser bildmäßigen Darstellung umso mehr seine Aus '
merksamkeit schenken , weil sie ihm nicht fertig vor da « Auge kommt ,
sondern in ihren einzelnen Teilen nach einander entsieht . Bei
diesem Verfahren kann Statistik selbst Leuten verständlich werden ,
denen eine Zdhlenvorstellung nicht » sagt und die auch den längst
üblichen graphischen HilfSnii ' . tcln der Statistik verständnislos gegen
über stehen . Einzelne Trickzutaten wirken überaus drastisch ,
zum Beispiel die Hand , die über die Karte Deutschlands hinweg ,
gierig nach Oberschlesiens Kohlenschätzen greift und durch eine sich
darüber legende Hand . deutsche Abstimmung " zurückgedrängt wird .

Für die Mietstetter .
Auf der Tagung der Vereinigung Deutscher

Wohnungsämter ( vgl . den Bericht im gestrigen Abendblatt )
referierte Architekt H e y e r - Berlin über die geplante M i e t -
st euer , die van der Rationalversammlung abgelehnt worden ist .
Auch er verwarf fie : höchsten » als Uebergängsmatznahme für
ein Jahr würde er sie billigen . Sie sei kein ausreichendes Mittel
zur Deckung der Baukostenzuschüsse , ohne die eine Bau -
rätigleit heute nicht möglich ist . Die erforderlichen Deckungsbeiträge
lömiun zurzeit auch durch Anleihen schwerlich aufgebracht werden ,
wohl aber durch llmlegung auf die schon bestehenden
HauSgrund st ücke . ,

Baumeister Adolph - Friedenau von der Gesellschaft für
soziale SiedlungS - und WohnungSreform entwickelte einen Plan ,
die Versteuerung Sgelder durch Pfandbriefe aufzubringen , wo -
von 60 Milliarden Mark im Deutschen Reich « zu erwarten seien . Die
schon 1916 vorgeschlagene Mietsteuer sei heute , wo man die Teuerung
als ein Uebel von vocaussichtlich längerer Dauer erkannt hat , nicht
mehr zcilgsmnß . Sie wurde übrigens die Spekulation iördn » ,
weil die hohen Mieten , wenn die MletSsteuer emmal fällt , den
Hauswirten bleiben würden .

In der DiSkusfion ergriff auch RegierungSrat Krüger vom
ReichSarbeitSmini st eriu in daS Wort . Die PreiSrevolution
sei in anderen Ländern ähnlich wie bei unS , und auch die WohnungS -
not sei dort ähnlich groß . In Italien z. B. habe man die Bau -
Tätigkeit noch gar nicht wieder in Gaitg bringen können .
Das von Adolpb vorgeschlagene Verfahren , �nr Aufbringung
der Baukostenzuschüsse nicht die . MietSertragsieigerung . sondern
die Grundstückswert st eigerung auszunutzen und das
Mehr für die Allgemeinbett zu beschlagnahmen , sei von der
Regierung erwogen worden . Dies « Weg sei ad « nicht gangbar ,

denn die Flut von Pfandbriefen würde schwerlich einen ausreichend
aufnahmefähigen Markt finden . ES bestehe die Absicht , ander
Miel st euer fe st zuhalten und dem neuen Reichstag einen
geänderten Entwurf vorzulegen .

Auch mehrere andere Redner billigten die Mictsteuer , mindestens
al « UebergangSmaßnahme . Auch die Erweiterung durch eine Woh -
nungSluxuSsteuer wurde empfohlen .

Angenommen wurde eine Resolution , die eS mit schärfstem
Nachdruck als dringende Aufgabe erklärt , die Bautätigkeit schnellstens
wieder in Gang zu bringen . Einfachster Weg , rasch die nötigen
Gelder zu ' beschaffen , sei eine WohuungSabgabe in Form
einer Steuer . Das aufgebracht « Geld soll vorläufig den Gc -
meinden zufließen , in denen es aufgebracht wird .

Von einer beantragten Erklärung für grundsätzliche Regelung
der gesamten Realkreditvcrhältnisse wurde einstweilen abgesehen .
Diese Frage sei noch nicht hinreichend geklärt .

Wähler öer Vororte !
Besucht die heutigen großen

Wählerversammlnngen .
Wilmersdorf . 8 llhr in der Aula der Oberrealschule , Hindsnbnrg -

Ecke Augustastraße . Thema : Die Kommunalwahl . Redner :
Stadtverordneter Lüde mann , preußischer Finanzminist « .

Lichtetfelde . In der Aula des Realgymnasiums , Drakestr . Thema :
Groß - Berlin und die kommenden Stadtvcrordnetenwahlen .
Rescreni : Genosse Heinrich B a h l k e.

Reinickendorf - West . In der HartmannSbrauerei , Scharnweber -
stroße 101/104 . 7' / , Uhr . Thema : Da « kommende Groß - Bttlin .
Referent ; Genosse Kreutziger .

Johannisthal . Bei Senflkeben , Friedrichstr . 48 . Referent : Genosse
Adolf Ritter .

Morgen , Tonnerstag :

Schöneberg . 7t,/ , Uhr in der Chamiffoschule am Barbaroffaplatz . ES

sprechen die Geneffen : Kaufmann Herzberg , Inspektor
S r d m a n n , Oberpostschaffner Schulz und Resr . Joachim
über : Wirtschaft . Finanzen und ' Verwaltung . Beamten - , Am

gestellten - , Arbeiterrechr im neuen Berlin .
Frieden « » . 7' / , Ahr im Bürgersaal des Raihanse « . Stadt

verordnetenvorsieher C z e m i n « t i und Gemeindeverordneter
Kamrowski werdeu sprechen über Parteien und Stadl
Verwaltung im neuen Berlin .

Zehleudorf . 8 Uhr im . Lindenpark " , Zeblendorf , Berliner Straße 8
Oeffentliche Versammlung für die Kommunalwähler in Zeblew
dorf , Nikolassee . Wannsee , Dahlem , Pfaneninsel usw . Genoffe
Paul Hirsch über : Groß - Berlin und die kommenden Stadt «

verordneientvahlen .

Verständigung ohne daS Mieteinigungsamt .
ES kommt vielfach vor . daß ein « Mieterparte « im Berhand -

lungStermin vor dem Mieteinigungsamt über die erfolgte Ladung
ihre Verwunderung ausspricht und erklärt , der Mitwirkung des

MieteinigungSamlcs hätte e» gar nicht bsdurst « wenn der Vermieter
unmittelbar mir ihr sich in Verbindung gesetzt hätte , Ixäre es leicht

zu einer Verständigung gekommen . An die Vermieter richtet die

Deputatton für daS Schlichtungswesen daher die

dringende Bitte , fortan das Mieteinigungsamt zwecks Zu -
stimmung zur Kündigung usw . erst anzurufen , nachdem ihre
Einigungsversuche mir der Gegenpartei sehlgeschlagen
sind . Die gleich « Bitte ergebt an die Mieter für die Fälle , in denen
sie anuagsberechtigt sind . Diese Mithilfe oller Beteiligten ist un
crläßlich , um den sehr belasteleu Mieteinigungöämtern unnötige Ar.
bei : zu «lsparen . _ _ _ _

Tie Einheitsgewerkschaft der Polizeibeamten .
Aufd « Tagung de « R e i ch S V e r b a n d e S der Polizei -

beamten Deutschland « wurde gestern , am zweiten Ver -
handlunzStag , der Jahre « - und der Kaffenbericht erstattet und Eni '
lastung erteilt . Dann referierte VerbandSgeneralsekretärDr . Francke
über die Umformung de » ReichSverb ' ande « . Eine
Kommission hat einen SatzungSentwurf für die E i n h « i t S -

giwcrkschaft ausgearbeitet , der vorgelegt wurde . Der Reich «
verband der Polizeibeamten Deutschland « bezweckt die Wahrung
und Förderung der gemeinsamen beruflichen und wirt -

ichaftlichen Interessen der Polizeibeamten aller

Dienstgrade in der deutschen Republik . Die Erörterung Partei '
politischer und religiöser Fragen innerhalb deS Verbände « ist aus -

geschloffen .
Im Prinzip haben sämtliche Verbände mit Ausnahme

nur de « Verbände » der Kriminalwachtmeister , sich zum Eintritt in
die EiilheitSgewerkschaft bereit erklärt , vor allem auch der WlrtichaftS
verband der Sicherheitsbeamten . Die Einzelheiten der

Satzungen werden noch durch eine besondere Kommission beraien .
Als Gast war der Berliner Polizeipräsident , Ge

noffe Richter , erschienen . In einer Begrüßungsansprache hob er
hervor , daß er mir der Gewerkschaktsbewegung der Polizeibeamten
sich von Anfang an einverstanden erklärt habe . Er drückte sein »
Freude darüber aus , daß die Einheitsgewerkschaft zustande ge
kommen ist . Wenn in Preußen manche » langsamer als anderwärts
geht , so liegt daS an den Widerständen in der Verwaltung

Wenn die Forderungen der Polizeibeamten durchgesetzt sind ,
so werde damit nicht nur ihnen , sondern auch dein Vaterland «
gedient sein .

Zu B o r s i tz e n d e n des ReichSverbandeS wurden gewählt
Polizeioberwachtmeister M n r ch e aus der OrdnungSpolizet und
Oberwachtmeister W i n k I » r aus der Sicherheitspolizei .

Eine Berliner Textilmesse ? Die Frage : soll eine Textilmesse
in Berlin geschaffen werden ? war Gegenstand einer vertraulichen
Beratung , die im Berliner Stadthaus abgehalten wurde . An der
Sitzung , die von der Zentralstelle für den Fremdenverkehr Groß -
Berlin » einberufen wurde , nahmen Vertreter der Handelskammer .
de « Magistrats , der in Betracht kommenden kaufmännischen Ver¬
bände und der maßgebenden Firmen teil . D « Ausschuß für SuS -
stellungen , Messen und Kongresse wurde mit der Aufgabe betraut ,
den Man , dessen Ausführung ja mit den jüngsten Beschlüssen deS
AnsstellungS - und Meßamtes der deutslben Industrie in lieber
einftimmling ist , weiter zu verfolgen und sich mit allen in Betracht
kommenden Kreisen in Verbindung zu setzen .

Perleu für eine halbe Million in der Nutrrgrundbahn gestohlen .
Die Angewohnheit , wertvolle Schmuckstücke in leichtfertiger Weise
zu verwahren , hatte gestern eine jung « Dam « au » der Kolonie
Grunewald mit dem Verlust einer wertvollen Perle ' nhalSkeite zu
bezahlen . Die Dame bestieg vormittags einen Hochbahnzng am
Wittenbergplatz . um zu einem Juwelier z » kabren und da » Perlen -
Halsband zur Reparatur zu bringe ». Erst sväter bemerkte fie , daß
aus ihrer R o ck l a s ch e rhr schwarzledernes Lackportemonnaie mit
ISO M. Bargeld und ihre Perlenhalskette darin , die einen Wert
von einer halben Million hat . gestohlen worden war . Vermut -
lich handelt eS fich um internationale Taschendiebe , die die jung «
Dome am Wittenbergplatz beim Losen der Fahrkarte beobachtet
hatten , als sie die Geldbörse herauszog , in der fich auch die Kette
befand . Zur Ermittelung der Täter und W- edcrbeschaffung der
Perlenkette ist eine Belohiiinia von 5000 Mark ausgesetzt .
Mitteiluitgen werden im Polizeipräsidium £5 1 10, Zimmer 76, ent¬
gegengenommen ,

Ein Schwindeljockei ans Reisen . »Jockei Rattenburger " nennt
fich ein Schwindle� der mit eine « ungewöhnliche » Trick jnnge

Leute , denen er eine Stellung als Siallbursche verspricht , einsängt .
Ter angebliche Jockei , der sich zuweilen auch Schmidt nennt , be -
stellt dann seine Lehrlinge zu einer bestimmten Zeil nach dem

Bahnhof , von dem au « die Reise nach seinem Ken « stall
angetreten werden soll - Seine angehenden Lehrlinge bringen in

Paketen und Körben ihre Habseligkeiten mit , auf die es der

Schwindler abgesehen hat . Er schickt die jungen Leute dann mit
einem Auftrage fort imd verschwindet , sobald der Bursche , d? r nach

Erledigung seines Auftrages zu ihm nach dem Bahnhof zurückkehren
soll , mit dessen ganzer Habe auf Nimmerwiedersehen . Täglich
fallen schon seit geraumer Zeit dem Gauner zwei bis drei Opfer
in die Hände , besonders in Eharlottenburg , Wilmersdorf , Hoppe «
garten und vielen anderen Vororten . Der falsche Jockei , aus den
die Kriminalpolizei eifrig , aber bisher erfolglos fahndet , ist schlank
gewachsen und hat schwarzes Haar .

Der Berliner Ratskeller ist zum 1. Oktober d. I . neu z u

verpachten . Der jetzige Pächter , der den Ratskeller seit
30 Jahren bewirtschaftet , setzt sich zur Ruhe . Mt der Schaffung
eine » Groß - Berlin dürfte auch der Ratskeller von Groß - Berlin
einer neuen Blüte entgegensehen . Der neue Pächter hat in den
Räumen de » Keller » eine Wein - und Bierabteilung zu betreiben
und außerdem em Büfett für die Stadtverordnelen im Vorraum
de » Sradtverordneren - Sitzungssaal » . Pachtlustige müssen sich an
die RaihauSkommission wenden , die Auskunft erteilt .

Obstruktion der Unabhängigen in FriedrichShagen .
Zu lebhaften AuSeimmdersetzungen mit den Unabhängigen

kam e « in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung

F r i e d r i ch » hckg « n. Einen Auftakt gab schon die zum 1. Juli
ausgesprochene Kündigung des unabhängigen Gemeinder ertreterZ
Steuer als Geldeinnehmer der Gasanstalt . Während die Unob -

hängigen sie als politische Maßregelung hinstellten , legte Schösse
Genosse Barth eingehend und überzeugend dar , daß davon gar nicht
die Rede sein könne . Die Gemeindevertretung vertagte die end -

gültig « Beschlußfassung über diese Angelegenheit . Sie will erst
abwarten , was der SchlichtungSauSschuß über den Antrag auf

Wefterbeschäftigung Steuers sagt . Dann kam b<t _ » Fall
Nawrocki " zur Verbanblurig . Eigentlich sind e » zwei Fälle . Der
des BureauhilfSarbeiter ? im Lohnbruwan des Gemeindebauamt »
und der des Schöffen Nawrocki . Den Rahmen der Angelegen : -
heit bildet der K a p p - L ü t t w i tz - P u t s ch. Nawrocki ist der

Führer der Unabhängigen , in Friedrichshagen . Seit den bekannten

blutigen Vorgängen am 20 . März war er «rnig « Zeit au » Friedrich ? -
Hagen verschwunden . Wegen seines Fernbleiben » vom DerufSamr
im Baubureau über die Zeit nach dem 23 . März hinaus war zu -
nächst sein Entlassung verfügt worden . Diese habe fich , wie der

stellvertretende Gemeindevorsteher am Freitag ausführte , nicht aus -

recht erhalten lassen , nachdem Nawrocki nachträglich die Unmöglich -
keit seiner Anwesenheit am 23. März dargelegt hatte . N. sei dann
aber zum 30 . Juni gekündigt worden , weil seine Stelle inzwischen
durch einen Kriegsbeschädigten besetzt worden sei und eine andetc
Stelle sich nicht bot . Nach einer Diskussion über eine in dieser An -

gelegen heit eingelegte Beschwerde lehnte die Gcmeindevertveiung
die Weiterbeschäftigung Nawmkis im Lohnburean über die Zeit
nach dem 1. Juli hinaus ab . Run der Fall des Schöffen
Nawrocki . Auf Antrag des kollegial ischen Gemeindevorslande « wurde

gegen ihn « in Disziplinarverfahren eingeleitet und er vom Amte
alS Schöffe vorläufig suspendiert . Man ging davon aus , daß er .
der dem gemeinsamen Aktionsausschuß angehorte , entgegen sc , nein
Versprochen , mit für Ruhe und Hrdnung zu sorgen , durch sein Per -
halten «ine gewisse Mitschuld trage an den Vorkmnm nissen cm
20. März , die die nationalistischen Helden Peter S und Genossen
ausnutzten , da » Militär in den Ort hineinzuführen . Der blutige
Ausgang ist bekannt . Die Uebertragung weiterer Deemwte an
den Schöffen Nawrocki löste dann folgenden Antrag der sozialdemo -
kratischen Fraktion auS : In Anbetracht , daß gegen Nawrocki ein
Strafverfahren schwebt und noch nicht abgeschlossen ist , erhobt dir
Fraktion E i n s p r u ch gegen die Uebertragung weiterer T- ezerna . ' -
an den Schöffen N. Genosse Mieke begründete den Einspruch :
Mit der Uebertragung neuer Dezernate an Nawrocki sei die Fraktion
nicht einverstanden , weil noch ein Strafverfahren gegen ihn schwebe
und weil die Fraktionsmitglieder auch persönlich glaubten , daß N
nicht der Mann sei , der in dieser Situation Aeutter neu über¬
nehmen könne . Die Fraktion halte N. persönlich mit für verum . '
wortlich , daß sich bei den Unruhe « am 20 . März die Vorgänge so
abspielten , wie eS geschah .

In der Debatte bestritt Nawrocki ein eigenes Verschulden an
dem blutigen Ausgang de « 20. März Er behauptete , daß es ihm
sogar gelungen sei , in jener Märzwoche Blutvergießen zu verhüten
Schöffe Genosse Barth legte in längern Ausführungen seine Aus -
fassung dar , daß Nawrocki mit schuld daran sei . da » da « Militär
am 20 . Märq herangeführt wurde . Di « Maschjnengewchr - Schrcck -
schösse der Töpenickcr am Vormittag de » Tage « , mit denen die be -
schleunigte Abgabe der Waffen durch die bürgerlichen Müglieder
der Einwohnerwehr erzwungen werden sollten , haben den Anlaß g: -
boten .

Di « Mehrheit der Gemeindevertretung billigte bei der Ab -
stimmung den Einspruch der Fraktion der T. P. T gegen die
Uebertragung weiterer Dezernate an RawroF Darauf erhob sich
W i « d e m a n n ( N. S P. ) und verkündete , daß die Unabhängigen
den Saal verlassen . Weitere Punkt « der Tagesordnung wurden
dann ohne die Unabhängigen verhandelt .

Srsß - Serliner parteinachrlchten .
Hente , IS . Juni .

7 Ubr Zutnmmenkunft - n de » bekannten Lokoken .
7 Uhr lfiinktionärsitzung bei Piet . ' e. Litauer Ew . S.

7 Ubr Zahlabend in den BezirkSlokaien .
7' / , Uhr Funltionärfitzung bei Sauer , Bergstr . 22. Material -

13 . « bt .
i8 . am .
21 . Abt .
36 . Abt .

ausgab «.
45 . Äbt . 7' ) ,

Ehttstiaiiiasir . 36/39 .
für die Partei .

47 . Abt . Berlammwng der Bezkrtsführer und vetrtebsdcrtranenSleiite .
48 . Abt . 7 Uhr Sitzung der Patteifunküonär « und Beirut ? ,

vertiauenSIeute bei Ernnwvld , Kameruner Str . 19.

Morgen , 17 . Juni .
11 . und 12 . Abt . kvrzirk Schlesische » Tor ) . 7», . Uhr

sammlung . Kipeniiker Hof. Köpenicker Str . 174. Keserent :
» 8 . Abt . 7 llhr SiM

. . . . . .

Trümper , FlenSbarger Str . 3.
39 . Abt . 7 Uhr Sitzung der Parteffnnktionäre und Betriebs .

vertrauenSleuie bei Bergcr , Jagamstr . 5.
43 . Abt . 7 Uhr Sitzung der DezirkSführer , BctriebSvertranenSleuie

und Wahibrlser bei Meyer , Panlsst . 82.
46 . Abt . 7 Uhr Sitzung der Lezirksffthrer und Betriebsvertraucns «

leute bei FuchS , Weddingstr . 5.
Lichtenberg . 5. Abt . Zahlabend bei Stöber , Jimaktr 29.
Sozialdemokrattscher Berei » R« ini « tendorf - Oft . 7' / , llhrr Ber -

sammlung in der Aula der 3. Gemeindeschule . Tagesordnung : Aussprache
über die Rahlen .

Sozioidrmokratischer Wahlderei » . Mosenthal . 6 Uhr : Uuqblatl -
verbrciliing vom Reslaurant Petra » au ».

Uhr AbtellmigSversammlung w der Schulaula
TageSordnimg : Die letzte » Wahlen und ihre Lehren

liche Ber -
jpHH .

_ _ _ _ _

88 . Abt . 7 Uhr ' Sitzung der Funktionäre und Wahihelser bei

Geschäftliche Mitteilungen .
Billigere Preise fnr Schnhrrparatnren . In der Schuhindustrie

finden zurzeit Arbeiterenttassungcn und vetliebSeMschräniunoen in sehr
großem llniianae statt . Um wenigst «, » eine « Teil ihrer Schuhwachcr

' S " " " ' " — - — - — ~ . .lobnende Arbeit zu schaffen , hat fich die betamite Schnkfir « - S e t s e r
enlschiossen . ihre Preise für Schuhreparatmen ganz erheblich herab -
zusetzen , ebne die Löhn - ihrer Schubmacher zu mifefn - pni . Die
Uebernahme von Nrparainrcn jindet in allen Filiinen der Firma Leiser
tatt . Die Liese » zeit wird besonders kurz bemessen .

» SetteranSfichtea fllr dos mittlere Morddenttchland big
Donnerstag mittag . Trocken und heiter , amh « kühl , tagsüber ziemlich
warm , bei mäßige » nordöstliche « Würden .



Konflikt km Eisenbahnbetrieb .
Seit reichlich sechs Wochen schweben zwischen der Verwaltung

der Reichseisenbahnen und den gewerkschaftlichen Organ , ' satioucn
der Eisenbahner Verhandlungen über einen ReichStaris für die

Lohnempfänger der Eisenbahnen . Die Bestrebmigen der Gewerf »

schasten basieren auf dem Grundsatz , eine wirtschaftliche und soziale
Gleichstellung der kirbeiter mit den Beamten herbeizuführen und
die Löhne der Eisenbahner de » in der Iitdustri « üblichen anzu -
passen . Ms die A rbeite rorganisati onen fich mit den Vertretern
der ReichSsifenbahnberwaltung am 27. blpril an den Nerhandftmg ? �
tisch setzten , hatten sie begründete Hoffnung , daß die vor allen

tvichtige Lohnsrage eine glückliche Lösung finden würde . Zu den

Tariflöhnen innerhalb de § Bereiches der vreußisch »hesftschen
GtaatSbabnenverwoltung , die am 1. Januar INZll in Kraft getreten
sind , wurden nach schwierigen Verhandlungen mit der Verwaltung
Teuerung - zuschläge in Hohe von 60 oft , 80 Pf . pro Stunde webst
einer Kinderzulaae von 20 Pf . pro Kind und Stunde erzielt .
Zugeständnisse , die keineswegs den Tcuerunysvmchältiiijfen ent¬
sprachen . Ilm eine allgemeine den Verbältnissen entsprechende
Regelung der EinkommenSverhältnisse zu erzielen , beantragten die

Gewerkschaften , eine solche allgemein « Regelung als Prsnisiwnim
für das ganze Gebiet der ReichSeisettbahnen ab 1. April 1020 bis

zum Abschluß deS ReichStarifS bzw . bis zum Inkrafttreten der
neuen Tariflöhn « vorzunehmen . Vorgeschlagen wurde ein Fuschlag
von 1,80 M. pro Stunde zum Tariflohn für alle Länder unter

Wegfall der bisherigen Teuerungszulage . In der Voraussetzung ,
daß «ine Regelung im Sinne der Vorschläge erfolgt , wurde die

Lohnfrage zurückgestcllt und andere Positionen de ? Tarifentwurfs
in Angriff genommen . Diese Regelung ist j . - doch Li ? zur Stunde

nicht erfolgt , und die Eisenbahner sind zweiftiloS in der Periode der

steigenden Preise und Löhne ins Hintertreffen gekommen . Räch

äußerst langwierigen Verhandlungen wurde Klarheit geschaffen
über die Zahl der OriSflassen und Lohngruppen für den Reichs »
kartf , während über die Sparnungen darüber in der Lohnhöhe noch
Meinungsdifferenzen zwischen den beiden Parteien bestanden .

Schließlich wurde auch über diese schwierigen tzragen «ine

Einigung erzielt und die Zahl der Ortsklassen im allgemeinen auf
8 beschränkt analog den 8 Serv - Sklassen deS Beamtenbi ' soldnngS »
gesetzes . Nachdem die Verwaltung die Zusage gemacht , daß nicht in
allen Zweigstellen und DirektionSbezirken in Seachtung der Wirt -

schaftlichen Struktur 8 Ortsklassen , sondern je nach den Umständen
weniger geschaffen werden , stimmten die Gewerkschaften tzer

Schaffung von 7 Lohngruppen zu . Bisher bestanden in Preußen
7 Ortsklassen und 7 Lohngruppen , während in Sachsen und den

süddeutschen Staaten nur 3 und 4 OriSklassen mit ebensoviel Lohn »

gruppen vorhanden waren . Allerdings wurden daneben für ein »

zelne Branchen sogenannte Stellenzulagen gewährt . v
Dem Drängen der Arbeitervertreter aus schnelle Lohnregu -

lieramg wurde mit dem Einwand begegnet , daß die Verwaltung sich
erst Peinigend Matertal über die Löhne in der Privatindustrie , in

anderen Reichs - und Gemeindebetricben beschaffen müsse . Die Ge »

werksckwften und besonder ? der Deutsche Easenbabneroerband als

führen , e Organisation haben «ine Fülle von Material über die in

der Industrie und dem Gewerbe bestehenden Löhne , Tarife und

Vereinbarungen der Verwaltung überreicht . Diese behielt sich «ine

Prüfung nn ? ihre Siellrwg ssazn bar . Se « Kese ? Zeit find
wiederum Wochen ins Land gegangen , andere Positionen deS

Tarifs wurden behandelt , und die Verbände wartet « » immer noch
«Nif eine zusagende Erklärung der Verwaltung .

Am 12. Mai gab ? » E e Verbände die einmütige Erklärung ab ,
daß als PerhandknngSdaf s ein Einkommen w « 8 M. pro Strack »
für den Handwerker her ersten OrtsKasfe mit den entsprechenden
AbstuftlUMm nach imkc « betrachtet wird . Am LS. Mai wurde »ach
ergebnisloser Verhandlung ein ? TOÜaffeuds Vorlage überreicht mit
einer Differenzie . ung von 1 » Pf . zwffAe » den- einzelne « Lohn -
gruppen und von 25 Pf . zwischen lep . ersten 5 und 3C Pf . zwischen
den letzte » 2 Ortsklassen . Ter Höchstlodn fvllr » mit dem SS. Leben ? -
fahr erreicht werden mit der Maßgabe , da ?» vom tss. LebenSjtckr « » S

alljährlich «ra » Znlagr von ? 0 Pf . j >re Sdnvde eintritt . Gleich¬

zeitig wurde eine Lohnskala fü , die weiblichen Bedievstets « und für
die Lehrlings »kd- rmittelk . Da ? Ein ? o « Men st , genarmtsr Höhe
sollte in einem festen Grundlohn von *1 und einer beweglichen
TeucrunAkzutage von IL d«S GesaMteinkommens bestehen . Da »
neben wurde die Zahlung einer Ärnderzulage von 40 M. prn Kind
und Moimt deriavgt . Die Varwaklung lMe «tdlich « inen Gegen -
entwarf vor » der als Höchstlohu in der erde » Ortsklasse für die
Vorarbeiter und Kolonnenmhrer « ud Bedmnstete in gleich hoch zu

, bewertenden Stellungen ein Einkommen von 8. 10 M. und « inen !
I Lohn für Bedienstete in der 8. Ortsklafe und 7. WchschaftÄlaffe

| von 3,10 M. als Höchstlohn vor »ab . So wenig der Vorrchkag per
> Organ i ' ationen Gnade vor den Augen der Verwaltung fand ,
�konnten sich die Arbeitervertreter ans di ? Vorichläze der Verwal¬

tung einlassen . Angenckü » der Taiiarbv . daß die Industrie am k
1. Mai und 1. Iu « i neue Lobnerböhen�e « beu ' iMgt hat u. n!d die

'

Differenzierung zwischen der Entlohnnug der Eifenbabver und der j
�Privatarbeiterschaft 1. 80 des 2,00 W. die Stunde beträgt , mußte
�die Vorlage de ? Ministeriums als völlig unzureichend betrachtet

werden : lim «in Scheitern der Verhandlung zu verhüten , haben
I die Organisationen am 23 . Mai einen neuen reduzierten Vorschlag

ei ngeb facht , der sich auf ein Einkommen für den Henrdwrrker der
1. Ortsklasse von 8,00 M. und für einen Arbeiter der 7. Lohr . »
gruppe von APS M. beschränkte . Auch dieser Vorschlag wurde glatt'
abgelehnt und di « Verbände machte » den letzten Versuch einer

�friedlichen Einigung und gingen für den Handwerker der 1. Klasse
�auf 8,10 M. und den Arbeiter der 7. Lohr klaffe auf 3. 40 M. pro
! Stunde zurück mit der Maßgabe , daß hie Differenz zwischen den
i einzelnen Lohngruppen nicht mehr als 30 Pf . in den ersten 3 und

| 36 Pf . in den letzten 2 betragen sollte .
Der letzte Borschlag der Verbände unterscheidet sich von dem

de « Ministerium « nach oben sehr wenig , und nachdem dessen Per -
troter etklärten , daß für besonders teure Orte ein sogenannter
UeberteuerungZzulchlag gezahlt werde » soll , schien eine Einigung
wahrscheinlich . In der untersten Ortsklasse stand allerding » der

Forderung der Arbeiter von 3. 40 M für den über 24 Jahre «Ate »
Ardeiter der Gegenvorschlag von 3,10 M. gegenüber . Völlig unon -
nehmbar war ab « Neider für die Arbeitervertreter der von der

Verwaltung gewünscht « Unterschied zwischen dem Loh » der Qua -
litätshandwerker und dem Handwerber von 20 Pf . pro Stunde
und dem Handto eicker und dem Borarbeiter der ungelernten und

angelernten Arbeiter und Bediensteten >n gleicher Lohvklasse in
derselbe « Höhe . Räch langen AuSchnanderfetzungen erklärte sich
di « Verwaltung hingegen bereit . Unterfchiedsbeträg « für die Bs -

sskenfieken kn Sachse « « nb sse » füSSeuffdjwt Waake « zu zahle «, ttrn
ein » Berschlechteruag derselben zu verhüten . Außerdem stellte die

Verwaltung in Aussicht , für einzelne teure Orte U- eberteuerungS -
zufchläge zu zahlen , wenn der Nachweis erbracht wivd , daß die

Industrie höhere Löhne gewährt . Eine ltebereinstimmung wurde
in der Frage der Beihilfe für das befetzte Gebiet erzielt , indem die

fetz rge Kefatzungszulagc bestehen bleiben soll .
Die gewerkschaftlichen Organisationen haben sich schließlich mit

der Gkwähnrng von Unterschiedsbeträgen und NcberteuerungS -
zu - fchlägen trotz aller Bedenken abgefunden . Nicht auf dt « Form
kommt es ihnen an , sondern auf die Sicherstellung der

Existenz der Eikenbahner . Da ? Verlangen der Arbeiter -
Vertreter nach einer Aussprache mit den verantwortlichen Stellen ,
dem ReichSverkebrS - und dem. Reichsftnanzipinister , konnte infolge
der politischen Konstellation nicht erfüllt werden . Damit können
wir uns als vernünftige Menschen abfinden , nicht aber damit , daß
heutie dar Berbandlunyskomm ' ission erklärt wird , daß selbst die
u. E. so geringen Vorichläg - der Vertreter des Reichsverkehrs -
Ministeriums , die im Einvernehmen mit den Vertretern anderer

Ministerien uns gemacht wurden , noch nicht die Zustimmung der

zuständigen Minister gefunden haben , weil letztere ohne Zustim -

mung der Volksvertretung nickt einen roten Pfennig bswilligen
wolle ». Damit ist dokumentiert , daß in lang » « und kostbaren
Wochen leere » Stroh gedroschen wurde .

Ich sehe mich veranlaßt , diese Vorgänge dem Urteil der breite »

Oeffentlichkcit zu unterbreiten . Die Eisenbahner möge » fich nicht
der Sympathie aller BevblkerungSkveife erfreuen , man hat zuviel
ans sie abgeladen , und recht oft mit Unrecht . Aber eS war k«in

geringerer als der vormalige Reichsverkehrsminister Bell , der bei

Eröffnung der Verhandlungen am 27. April 1920 ausführte , daß
man nur von gutbezahlten Arbeitern Leistungen
verlangen kann , und wa » den Beamten recht ist ,

mußtzen Arbeitern billig sein . DaS war ein treffliches
Wort , e » fand fteudigen Widerhall in den . Herzen der Vertreter der

Eisenbahner . Die Leistungen find mit der Beschaffung der nötigen
Ratsrialien und Werkzeuge ständig gestiegen , und der Berkehr hat
fich gebessert .

Die Jndufiris hat den TeuerungSverhältmssen in der Haupt -
sacke Rechnung getragen , di « Eisenbahnverwaltung jedoch nicht im

notwendigen Umfange . Wir verkennen keineswegs die durch die

politrsch « Lage hervorgerufenen Schwierigkeiten . Gleichwohl könn -
tcn die leitenden Stellen der Republik mehr Verständnis zeigen
für die prekären Berhäktnisse des ihnen unterstellten Personals .
Noch ist e » den Organisationen gelungen , wilde Aktionen zu . ver -
bindern , ob das ferner möglich fein wird , ist nicht zu beantworten .
Ak » Vertreter des Deutschen Eifenbahnerverbandes und Berhand -

lunjchmhrer der Gewerkschaften appelliere ich an die zuständigen
Reichsstellen zu helfen , eh « «S zu spät ist . F. G ch e f f e l.

Sriefkasten der Redaktion .

Kr . K. 306 . Mätztg genossen , nicht . — <?. « . « S . Uns ist eine
terarltg « Adresse nicht bekannt ; tragen Sie beim . tbamburger Echo ' an. —
A. A. 7. Sin da » Einsteoungivureau der StcherheilSvolizei ( Polizeipräst -
dünnt , vcdingunge » imbekannt . — 9 . St. 06 . 1. Dos können Sie nur
von w » Stsenbachutetzört « erfabren . 2. Die deutschen Gebühren betragen
2 » ZV. , wteviel die Polen für die Durchreise fordern , ist uns nicht bekannt . -
Bat der Meise lnittri » Damdfer von Stettin würden Sie diese Ausgaben spare «.

Am 13. Juni , vormMaas
J ' I . IO Wir , entfdilief Im
ISO. Leben »jähr unser lieber
>Vatcr,dcrElt . uh! nachermstr .

\ Mtm Sctiöler .
Um stilles Beileid biNet

?iiml ! ! e ÄcvLIee .
stndet am

, nach-
I tnuiag « 37 , Wir. von der
I Halle der Ed- Rikviai - che-
I Uiiinde , Prenzlauer Allee 7.
>au » statt . lttvb

I Die Peerdigimg finde
! Donncretag , l.7. Juni , I

Spezlaiarzt

Br. lüed . Grüter ! ng
Haut - , Harn - , Unteileibsleid
b. Männ. u. Frauen . Btntnnter ».
Ittvallrtcnstrat ' . e 35 , Ecke
Chaussee : . tr _ Stett Bht Spr.
>11 Ii. Vlr &h , Sonnt . 12-1

ileWm
Kasse und Teilzahlung

SßDKTT Perlin SW. «
. ORfllJ , Frleoricbstr . ?,

• nahe Belle AHiance - Plati .

BöBßBMem SMi - M » (s j . s. )
Ii . und 12 Abt. ( SchlestlÄer Sotbejirf )

Slm Oonnetstan . den 17 . 3 « mi 1920 , abend » VI, vz »
im „ aApcn ( 2er yof - , dSpealiiet Str . 174 :

OeffentZiche Wühlerversammlung .
T. - O. : JWa » nun ? " Ret. : cht ». Wuschhk . — strei » Allesprache .
1144b Der etnbrruser : ssrttz ESmldt , Wrangelstr . K4.

WW MM WS MMtk l
Lüorgen Tonurrvtog , den 17 . Jniii . abends ?' / , >ll,r ,
in der Brauerei Zivnigftnvt , Schönbouser Allee 10/11 :

Grohe öffentliche lez «.

Wählev - Bersambitlung »
„ Die Wahlen zur

indischen Gemeinde " .
Referenten i Dr . Onknr Cohn , A. Dk. Kanfman « ,

Bcrl Lecker , Alfred Berger .

Jüdische sozialdewrkriit . Ardeiter - Organ . Psale - Zion .

WMMKSMKM
Sonntaz , den 4. Juli 1020 , dorm . 10 Uhr ;

« erorSMU SeiimlsersMWiiz
auf dem GiedlungSgelände .

Sageeordnung :
1. Wahl eine - Borsiaudsmitgüedc ». 5. Bericht .

Z. Aorschtedrni ».
ll >«1l Der «nksschwro ». st ch Plöhm .

Blaues Kontobuch sowie

Aktenmappe ,

keinmlleiie AlielljSliilKN llllll ZpittWSSlöi!
moüerne ffarden un <j formen * Neu aufgenommen I

Kunstseidene Schals
schottisch und einfarbig Neu aufgenommen t

Hute fOr StraOe, Sport u. Reise
50 % Preisermäßigung

Hsee Filz- u. Borteniilite in alle » mPsleee Fartse ». Femae

Schleier u . Schleierttieher

Modellhaus Hueuste I

MONZER
Markgraf enstr . SS , X Haus von der Laipsiger Str .

i

DAS 1. BIS 5. TAUSEND :

Georg D . Herron

DER PARISER

FRIEDEN UND

DIE JUGEND

EUROPAS
MARK

*

Dies « Sclbetanklage eines AmeH -

kaners , des politisdien Vertrauten

Wilsons , bedeutet das Bekenntnis

der Schuld am Verrat der 14

Punkte . Die feurige Anklage gegen

die Papier « von Versailles und

St. Oettnaln ersäieint gleichzeitig

!a allen Weltspracben .

*

Tu Jttbr gutta SHrttatuttwig vorrätig .
tc »it ifinti vom

Er mt Rowohlt Verlag
ftchrlln W H5

TTmapnäüfi ?

schwarz, enchaürnd CiEmct mit chclchvll . vavicnn . Na! : : »
dbchern , biasa : ' . . »«. Etadtdabn B»r,nl >. äo». AI: ' �
am IS. Juni , 5 Uhr nachmittag », verlolkn gl
Abzugeben gegen

» eelw

asiecz ' na. Stabtdalni Äar,nli . Zoo. Ab! ." i nachmittag », vorloien geanng - n.
bähe Selahnung bei chlrlchoer «.

Wullenwederstra «« W. eijs

erhalten Sie in mrrer Seit duren meine Sperialmethode .
Scn - ne . - iprosscn , PicheJ . Mitesser , l . ebcrfleckc . a- ' erren ,
Gesichts - und Nasenröte , lüstise Ilaare , schlechter Teint usw.

verschwindet bald . Aui Wunsch Blutuntersuchung ,

C. Weiss8rt,lnvaiiMr,l47 1, Eckt Bsrgstraße.
Viele Jahre In Kliniken und Krankenhiusem tätig gewesen .
Sprechstunden : I0 - 12U. 4- 8, Sonntags l 0-1. Auskunft kostenlos

gichtart . Beschwerden .
isthia », Nervenschmerz

gegen
■" »»• • ' «"• «• »"UMia, utuut ) aiiea umsonst oder ohne

dauernden trtolg angewandt , lassen Sie »Ich meine aus -
tahriiehe belctuenda BroschOre kostenlos portofrei senden .
Sperialarat Dr. med . Dammarn . Berlin W 303. Am Karls - ,
badöc . Sprechzeit 9- 11 , 2- 4, Sonntags 10 - 11 Uhr. ( 28/9 * >

von llarn " nnd rnterlelbsIeidciT
ohne BerufsstBrnng . AnWäronde , bolahrende
Broschüre für 1 Mk. portofrei ic vcrschloBBOnero

Umachlag ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr . med . Dammann ,
Berlin II . Potsdamer StraBe 123 B.

Sprechaeit ; st —11, 2— i , Sonntag » tll —11. '

Preise
Hillen wir Ihnen für

Aitpapier , Altmetall , Altolsen a . Flaschen ,
da » Sie stets nur noch tu uns kommen . «

F . & W . Seydlltz
Meto ) ! » und Papiers erwertunr

Klein binkaui : Berlin S. M. Hermannplatt 4. Amt Mb! . "291.
MSndler - stlnkaul : Bcrfin�fO , 33. Cirvrvstr . 3S Amt Mpl. 792.

Berlin - Küftrm . — Wohnung
in NüsfrlB rt —» glmmet und Subedijr ) aiiri gea - u gleiche
Woynung tn «erlin (möglichst westl. «aro «) ». 1. «ugust WM
getauscht . Aug obsie erbeten an bie EnNon OTaJrfjincnfubrit .

Oerin w. S, Artevrlchstr . 92 . 708 $

Dr . med . Holländer ,
Sp . zlalarst fSr Haut ». Praoen » und Blatenlelden

ohne Quecksilber , ohne ßerursstörung ,
Blutuntersuchung ,

Aufkl . Broschar « Nr, i«, diskret verschlossen Mit. WO1 Berlin W 8, Letpslg . r StraBe 10 » n .
Tätlich 11—1, 5- 7, Sonntags 11 —1. 187/4»

Kupfer ,
dllesting . st»in , zir. f, Biet ,
Platin , fielh . und Mbeebeitch
( »mit (dtnil . Alt . u. {btlrntiati !

teuft hStoft/ahltnd *
Metall » ElnkauU ' teatralc ,

Kottbns . r Danin 66
( Hermannplap ) . Mpl, 13580.

HU- Siseii
SSmiitche Aittnetaile höchit '

• ahiend .

Pritz Behrens «
Blnmonstraite 71 .

Ikcke JlarUuBStrjvUe .

VWle vmHkmig
sthtec W
währlciNei
» avart 7
ftfift . to . . Ztl :

a «, «» >«
Lsttzym a,44

vtzpwNS . 87/15

SMM .
tziv . HvkztzeaebeituitgS -
Maschine » ebzugeben Ivnb
Mcinickcudsrf , Tbatorstr .

lEishalle ) .

Alte Gebisse ,
Hahn die t», SB —800, plaNa
Gramm bis 85 kaust Urban ,
«ottbnfee Ufer «», 62/1

Tsus- nHISE
| Kupfer M. 8, ~
Messing , 4, —

i Rotguß , 7 —

Blei . 2, -

Met &llhaiMltqne
UotUrlnj ; er Str . 25

OBlUg bis 18. Juni .

Schokolade
stir chiwbier und Aiebrroet '
kiluftr gibt billig ab ldO/ltza

ÄonstlllrenwSrl »,
Geiiner Weg 15.

!!! Geld !!!
lstr tede Vertfach ». chdchsteAn- '
kaufspreile ftk Piandschetn »
Brill amen , »oldgeaenstilnde .
Zerpichs . Puch er til «. ««Iii ,
reiedr ! chsir . 4l I». Sckk. stochstr .

Seid
Vardianat durch «In » gut »
Idee . — Wegweiser durch
Klauser ch Co. , Berlin SW 13,

Frledrichstraß « 9. *

' Xr » e,hischias
in liüiten , QosäB und Beinen
Ds schwere Fälle in 15 Tag .
beseitigt werden , hierüberuh
antastnare Heilerfolge be

sieben und Referenzen
tnralldanstr . lvd� WWW

von 9 ~ | .

Metan�etten
Ytabidradtmatrasttn . Rinder
betten . Polster an tebccmatui .
«atalog fr, ClsenmObclfubrlk .

luhl 15 TbOr , _ _ _«i tb

Spezialarzt
Dr . med . Wockenknli

Frlfi!ricSistp.1Z§
Sonnt , J ! —i. SypstMo , ipan, .
Frauenletden , Biu: »>iteemch .

chnewi »ti
"

mm
?b«! Aent 4.1öriing . TeNiavlg . '

MMe . ZIN .
sowie sämtliche Aietalle kaust
böälstjabl . Mekall . Zenlrul «.
StaUichreiberitraße 48/49. »

Elektro - Motore

Eloftramc «H. . Zei >trunl . (Alex.
4782) . stürze Str . 18 lAiex-Pl. ) .



Theater , llchtsplele etc , J
Opernhans .

Martha .
Anfang 7 Uhr ,

Trianon - Theater .
Bahnhof PriedrichstraSe .

lägllch 8 Uhr :
Ida Wüst u. Bruno Kästner in :

Oer gute stuf
Sonntag 4 Uhr , kleine Preise :

Oer Störenfried .

Täglich TV,:
Der Operetten »

schlagervon Berlin

Eine Naelit ini fsraiiies

Volksbühne
Theater am Bülowplati .

�DerRiehtervoDZalamsi

Schauspielhans .
Judith .

_ Anfang 7 Uhr .

_ _
Deutsches Theater .

anatsplel Werbeilrki
?>/, : Schref Bach dem Kind .

Kammerspiele .
T/j Uhr : Taifnn .

( Lapti Pick , Valien tin . )

Kleines SeMeliians .
7Vt Uhr : Der Lclbgardlst .

( Abel , Käfe Dorsch . )

TheaterdesWestens
Max Pallcnberg

7Vi : Die goldene fUtterzelt

Großes Seliauspielhaus.
7; Julius Casar ( U. Abt , 4. A. )
Dtg. ' . : Julius Cäsar (10 A , 4. A. )

Theater I. d.

KOuiOffratzerStraße
' J!: Die groQe Katharina .

Mit dein pener spielen .

Komßdienhaus
S: U. Reise In die Mädchcnzelt .

Berliuer Theater
' ' ,g Uhr ; Der fotzte Walzer
Uentsrhee öpernhnuu

7 Uhr ; TOSCO .
IUe Trlbttne

* uhr : Bnnbury .
Frledr . - tA ' Ubrimst . Th .

7' / , Uhr : EiEßen Biralirectil.
KT<- Ii »« vs THeater .

uh' r BasRuifenblatt
&« : aJsehe Oper

uhr ; Eine Balliacht .
l . nKMpielhanb
Arnold Riech in

ÄV: ZwanpIn(| uarliernog.
M « tr op « I - Tli e a te r .

L' !' Im weihen Röss' l
Neues Ccntrul - Ttjeolcr

Ü�Eiu seltsamer fall
Xeoeu Operettenhann

7' /sühr ; Priozessto Frieill.
Xetien Volkstheater

uhr : Die 3 Zwillüise
Sehanbarg

Köniugrälzer Str . 121.
I Uhr ; DttO Hl } In

Eine nette Bekannischatt.
Wehiller - Theat . Chnrl .

7V,U. : 2x2 = 5 .
ThnUn - Theater

�Jmor auf Reisen
Tli . amKaUenAorfplats

�Me laeöt Im Parailles.
Theater I. d. All . Jakobstr .

u�IltererselnrnntPaBline.
Wnllner - Vheater

71 « uhr : Rlgoietto
Walhalla . Theater .

Twuhr : Raserneniaft .

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jansowitzbrücke .

Täglich ' /J Uhr :
PaulWegeneru OlgaLlmburgln

Die Rasclilioffs
Sonntag 4 Uhr, kleine Preise

Johatuilsfeaer .

Lessing -Tlieater .
SommcrMpieizelt

Allabendlich 8 Uhr :

Leopoldiiie Konstantin - n-

Das Glas d. Jungfrau
Dentsehes Kiinstlsr-Ttieater

Allabendlich 7' / , Uhr :

Die bessere Hälfte
mit Maz Adalbert .

IT«/ . Theater T' / . J
| Direkt . James Klein . '

Letzte Tage !

Natura-
j listisch - phaatastisch . J

Ballett
Variete - Gastspiel

Jranz ßroj
J v. Theat . d. Westens 1

iSweitSeiisatioiien

N Theater a . Kottbus . Tor
S Tel. : Moritzplatz 14814.

OT Jeden Abend 7V, Uhr :

lA. EIite - Säflger .
C3E & Horst , Ruselli ,
SyVfcjS 8. Schräder . Riess
II MV Schubert us ».
II ff Biathgen - Konzert

Vorvk . ll - IV,, 4- 0 U.

MterFolies Capriee
Priedrich - JEeke Linienstr . I

7V, Uhr ;

Fliöimer - Klärchon
Musikalischer Schwank .

Winter- ßaiten
Tagüch 7. is Uhrs

Variete-Spielplan
Rauchen geutattett

Admirals - Palast
7*; , U. : Flirt in 81. Moritz .

ReiehshslL - tater
Täglich 7>/ , Ui>r :

Stett . Sänger.
Varietd

Dönho. f - Brettl .
Garten u. Saal .

•"Vlnl. 6' /� gönnt b

Allabendlich 7 Uhr : ♦
2 Lorleys
Dr . BennoWQnsch
Ciselatus
Rosel Dehny
Martin Loewe

4 Annie Trautner |
l 2 Kajanovvs

liiBriiGustlernei
in Goco Coca

i Am Flügel : E. Hentscbel .
i Kapelle Mund ) Neumann .

Sommer - Theater

MGroß - Berlln ( fc
vorm . Kliem , llasenhelde .

� Forsterchristel

v5�Erstkl. Spezialitäten
; yorm. . lo l u. ab 3 U

AeMI . I ! . MlMWrSll .
Sommerjplfljetl : DireMsn Arthur Schwell ».

» snauduub . btn 1». Juni 1020 , abrabs T Ahr :

Zum ersten Male : im «

SeltSsövi ;
Ein « amerikanische «eschlcht « in 7 Bildern nach dem
Original Sidn « ? Sarrlck , von «dnard Sajba .
danptbarft . : Lucie HMch , Ludwig Hdrtuu ,
Theodor Becker , Frieda Richard . Else «usa .

®oib Schlüter , Ernst «eljmer . Felix Rassert

Ruse - Tbeuter .
VI, Uhr :

Schwarzwaldmädel
FHedr . - WiIlielin8t . Theater

vi , uhr : EvchenBonihreclit.
Der große Erfolg .

Kene Welt
Arnold Scholz

Haaenhelde 108 - 114
Tätlich Konzert
and VorateUang .

Dienstags , Mittwochs ,
Donnerstags u. Sonntags :

GroBur Kall .
Die Kaffeeküche

Ist täglich geöffnet
Anfang wochentags 5 Uhr ,

Sonntags 4 Uhr.

+«erM
gelMe . Mm . >

elvsetlchlete SellMMfllr - W
MWltvebeMiutiij . "

INadern - u . ctptobfeu challverfohren : Jtatnc -
beiluctfohten , ffileffto - u. Cldifheilmefhobe , M«

wissenschafUich anerkannte n. glänzend be >

währte „ KönstI . Höhcnsonneu " - Bcliandlg . , !
SBnlgen - Beharbluno
wusserheilversahrun , pflanzen - und « rSufer -
Sure » NN» vöder , Saauesloffkuren , homSo -
pulhlsch « o. mechunu - fherupentlsche vehand -

und - Anfersuchung ,

jung . — Auchweisdur ante n. dauernde Hell -
erfolg » bei sSiu0lch «u Srunkhelteu , inneren und

I ruberen , speziell chconildien , j. B. Lungen - , ]
als - , Herz - , mögen - , vurrn - , Leberleiben ;
eroeusthwSche . nervösen Sopfschmerzen ,

- einer Aernostldf . ungemeiner nernöser. . . - - - - -Rf | * ttma ( i >mns ;
i ollaemi W�W
: Abspuunnuu . Zschlus , ( Bim. .

amtlichen «usschldgen . Fischten , Wunden :

SpeiseTimmel - ,
Eiche gebeizt , bestehend aus :
l schweres , gedieg . Büfett
1 schwere , gedleg . Kredenz
1 Ausziehtisch
6 Stühle mit echt . Beder

zusammen iVlk . 6500 .

Schlafzimmer ,
Eiche gebeizt bestehend aus :
1 Ankleideachrank ,

ISO cm breit
I grolle Waschtoilctfo mit

Marmor
2 grolle Bettstellen ,

100 x 200 cm
2 Spiral . Matratzen
2 Nachttische mit Marmor
2 Stühle

zusammen MR . 6750 .

Füller & Co.
<a . —ßeipziger (5fr. 45 — ff>

LÜHmungen , sowie Sinderiühmung ; Stoff -
wechsellrankheifen , Zntkertraulheil usw. — I
Freiwillige briefliche uu » mündliche Aner -

I iennnugen früher behandelter und geheilter'
Patienten , die anaaben , per der Behwichung in
unserer Anstalt anderweitig ohne Srsolg de-
Handell worden zu sein : l. Frau Äl. Richter , Ber -

' lin - Moadit , Waidstraße 88. Lnnnenleiden , Vlnf -
arwuf . ArroenIchwLche geheilt . — 2. Herr De -
oeg Heinrich . Sanrnschnleuweg , Baumschule »
Itrahe 2>, II. Lnugenletöen geheilt . — 8. Frau
<2. Slödorn , ESpenItk . Auoitste - Vifioriastrabc 24.
Herz - , Leder - n. AierenIeiSen wiederho » ge¬
bessert . — 4. Herr S. Ensle , Siestaur . , Ehnr -
! ritten dura , HttNenstr . 12. Chronischer witfel - I
ohrrofarrh geheilt . — 5. Frau ( Brünberg . tBei -

1 hensee , Lindenallee 3. Von schwerem Asthma 1
beseelt . — 0. Frau 2!t . Safte , Berlin , Nollendots -
sitaße i». I. « henmatisinns geheilt . — 7. Herr
C. Ehrfiardt , Gr. - Lichier »el »e , Aingstraße ii2ä.
Chronisches Hüfig - Ienlleldsn wiederholt er -
folgreich behnnSelt . — 8. Frau S. Hodorff , >
Berlin , . stolberger Str . 28/28 Zlerosn - n. Snocheu - !
hankentzSndung geheilt . — s. Frau prenh ,
panlow , Damerowsd . 54. Lnngenhlnfen tu vier j
Tagen nollslSiibig geheilt . 1". Frau ff . Herz .
wann , Schönebcrg , Feurigfirage 61. Cllemb « j
Fistel nach Slinbdurmoperation geheilt . — j' U. HerrHerr ff . Alller , Friedenau ,

! Bon SniegelenNeideg gehellt .
A. Aohrnioser , Berlin , Brcslaucr

Sponholjsirage 36
lt . — 12. Frau
icr Str . 1. Altes

18 jöhriges Herzleiden gehellt . — 13. Herr
Ml. Antzner . Aeinittendorf - West . Antonlenlir . 8.
Siefsrnereikernng geheilt . — 14

! Scichfcnhaufen bei Oranienburg i. :
rau h. Hagel ,
art Anlerl . -

IßS

der Altmetallh .

AlinseSaileJ
s Lumpen , ?
| Papier , I

1 Bisen ?
m kaust ständig ±
~ zu höchsten Tagespreisen ?

lS

höchsten Tagespreisen

. 8umuel5ohu . «
Berlin 0 26. fl

Naunynstralle 38 , I
an derÖranicnbrück�Ä
> Moritzpl . 4500. MW

! Blutungen n. Aernenleiden geheilt . — 13. Frau !
j Ww. Jrttschler , Berlin , Marienburger Strebe 48. 1

Oormgeschwulst gehellt . — 16. Frau des Herrn
Inspettors 0 . Heinrich , Berlin - Friedrlchsfelde ,

1 INcgervIehhos . Bon weh . - »nictnng gehellt .
— 17. Herr Erich Poll , Berlin , Havelderger Sir 13. I
Bon Aleren - und plnlenleiden . waffersnchk , I
aUgcm . grntzer Schwache gehellt — 18 Frau
Restaur . Hering , Berlin . Schönhauser Allee 87. Bon

t Basedowscher Srankheik gehellt . — IS. Fran
ff . Popp . Berlin - Lichtenberg , Sartuerftr . 10. Bon j
chron . Leiden , Herzschwäche und Verstopfung

| geheilt . — 9 . Herr ri . Schlnhih , Berlin , Caurivi »
i itrrge 24. Aon «S- flchtsiupu » geheiU : vorher
i mit Radium erfolglos behandelt . — 21. Herr 4L Hell - i
I wlg , B. - Borfigwalv « , Trnststr . 23. Bon Magen -

tischen Schmerzen tu Sein und Außaeieni ge -
Heist . — 23. Herr fflaitolrt ff . 2Nlchne ! i «, ffhnr - |
lottenlinrg . Wallsir . 87. Don chronischem Leber -
leiden und iSelhspchf Iehelll . — 24. Frau 2N. I
stnorr , Berlin - Liditenvetg , irchgrnuiebecsir . 62. Don 1
herzschwSche , Lebernnschwellnng geheUL —
Z3. rrohn Paul des Weichenstellers Herrn Wilhelm
Hnffner , verttn - westend Beamtenhaus . Bon

1 schwerem Beinleiden gehellt . Bein sollte ad-
genommen werden .

/et modt ' nicht m' efe IVorhe :

l ilrhln ' rmtd glänzend izde Ld &xrtef

In Ootan Oberst ! cffUllt ' irh Fabrik ; Urb » » Urnim. Charlofteabor ,

» « « • • © Wasist • • • « c ®
und was will der Sozialismus ?

. . . . . . . . . . . .
0,60 M. A

, Kautsky und Schönlank : Grundsätze und For - �
derungen der Sozialdemokratie . . . . . . . . .1,20 „ -

1 Felden : Kirche , Religion und Sozialdemokratie 1,80 „
i Schulz : Sozialdemokratie und Schule . . . . . . .2,40 „

Wir Volksschullehrer und die Sozialdemokratie 1,20 „
Beamtenschaft und Sozialdemokratie . . . . . . .0,25 „
Frauenstimmen zu den Zeitl ragen

. . . . . . . . .
2,75 „

Öie Frauen und der politische Kampf > 1,20 „

I Stampfer : Religion ist Privatsache . . . . . . . .0 - 1,80 „

„ Verfassung , Arbeiterklasse und Sozialismus 1,80 „
Bernstein : Wirtschaftswesen a. Winschafisu j/den 6,00 „
Lassalle : Arbeiterprogramm . . . . . . . . . .. . 2,40 „

BuchhandlungVorwärts , Berlin , Lindenstr . 3 i
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Werkzeugmaschinen
neu und gebraucht

OrehbSnke mit Leit - u- Zugspindel in verschiedenen OröBen
Bohrmaschinen tpr Kraft - jind FuEbetrleb ,
Präsmaschinen , horizon - ai , verlikai und uotrwsaL
Revolverbänke m verschiedenen GröBen ,
Exzenter » und FrlktlonsspindieV - Pressen ,
Schraubenautomaten ,
RuBdschUlfmaschlsen , universal ,
Mecbanlkcrbänke und so weiter

verkauft preiswert ab Lager

Felix Kohls , Berlin

Alte Jakobktr . 66 .
Tel . ' Amt Moritzpietz 12872, 12073.

S 14 ,

W- » > ilWiriMK Ms Sonntag und Feiertag : 9 —1 Uhr.

MÖbef fl �rofeffoTTK�Mistelsky
zum Engroöpreiie direll
an Biibate . — Riesen -

auSwahl .
Schlnsz . 1688 —18763 M.
Speis », . 1710 —18670 M.
Herrenz . l 733—17845 98.
wohnz . 875 - 5890 3K.
» üchen 545 - 2885 ®.
Lieferung frko. Lagerung 1
kostenl. lOjähr . lvarantie . �
. Vfödel - Haus Reiewsk

Berlin , Bndstr . 66

Isolierten Kupferdratit,
Litzen und Waclisdratit ,

kauft höchstzahlend *
Ingenieurbureau Schlicbting
Berlin W 9, LinkstraBe 10.
Tel. : Lützow 3703 und 8518.

anprobiert im Annland
Berlin SO 16 . Brtlckrnatmße 10b

am Bahnhot Jannowttzbrücke .

Keine Frau
sollte verabsäumeo,aus ( ilhrlichen Prospekt über hygienische
Artikel kostenl . einzufordern . Auf Wunsch sachgem . Beratung

Fran B. Koopmano , Berlin 220 , PotsOamer Str . 104 .

Ankauf

Brillanten
luwelen : i Platin i > Goid « Bruch

L. Null , Leiptlgar Str . 60/1

BilligeVejneu . Spirituosen
Inmatka Rum- Berschnftt . 45"/ . . Wart 41, -
Weinbr - nd - BerschnM , 881/, %. . . sOJla
Weinbrand , 39°/» . . . . . . .„ 48, —
Billige Weine , sonstige Ltlöre nnd Spirit .

Nur gegen BaHnnachnaHmc oder Kasta gegen Duplikai - Frachtbrses .
Ad- Is Müller , Weinhandlnng , «ürzburg . — Bertreier gesnchi.

Rrlazsanialfie wir ? giff 06 */ , la Zahlung ganommag .

Reise - Angebot : fcÄ ' ssa .
warme , moiugeTrikotjacken 51, 68bi * 395 Knnsteide

Impr . Mantel 165 , 225 Seidemnäntel 325 , 446

Lodenmäntel 546 Lodenkostnme Billig .
Modellkostnme 450 , 650 , 980

Covertcoat - Mäntel . . . 250 » 325

Reise - Kosiume . . . . . .156 , 247

Gummin ? än &e ! " rS ? rmr " 425 , SSV

Pelzmäntel Reise - Ulster Piüschmäntel

2400,4200 132 , 275 1200 . 1800

Varie¥eaf § Kloritzptatz I MSÜB1 !
ch Oranlenatr . 53 - 58 Dir . R. Koran » M 1 WWW » ? sijlt OB H B ■ mT * « W B W B
M KUnslL Lest. HeUmuthBerndsen . Drehest . Georg Wühlen B £ WM WM W/M » WB9 « Hl Kl W W B WWW

sei Nervosität
Bleichsucht

Unterernährung ; 28/20°

verlangen Sie Gratls - Broschüre
über Dr . Hotfbaucr ' n ge ». gaach .

Lecithin » Präparate
in Pillen - , Palvnrtorai u. fittsa . Form .
Aus reinstem , dem Hühnerei ootzogenom
Nervalott oder Lecithin bestehend , daher
eine ratürliche , vollwertige Ergänzung de * Im
=*=. Körper verbrauchten Neivstoffes . =

Elelanten ■ Apntheke . Berlin SW .
Amt Ztr . 7192. Leipziger Straße 74 ( Dönhoffpiatz ) .

�feisslack

cubLesf
Ml und

Lonls X VL Schlifzlmra er

Jassph Dfeyfnß
Kur/ürstendamm .213

Steinplatr 53 88. •

Kupfer . 8, —
liielfiog . st, —
Blti . . 2, —
Zinh . . t,2d

gchuttenbarfer ' fftzafte 2.

. aucherdank !
f ges , gesciu , ermögl . in

einig . Tag. das Rauch .
ganz od. teilw . z. unter -

JaB| lassen Amtl . begut
ach : et Wirkung ver¬
blüff . Vollständ nn

sciiaül . Tä«1. Anerkenn . Ausk
ums Institut Boglbrecfat ,
München R 6 Kapuzlnerstr . 9.

Armeepislolan ob

Parabellum

Mauser 9 Mltlimetar
fönst und zahlt höchste�lreise
ff . lllulliv,ganimandänien�r58

, Sranfeantr . 53 —55 Dir . R. Koran »
I KUnslL lest . Hellmuth Berndsen . Drehest . Georg Wühlen
| Da « pralle Weltstadt - Programml

| Harry Malten
Bruno &TrudQebf ScMf { er

und das grolle Variete - Programm !

Jeden I. und 16. Programmwechsel .
Vli —lt Tanz - Vorführungen

husen - Blllarda _ Likf

U Geschäft : ßerlm W,

Mohrenstrasso 37a

2. Geschäft : Berlin NO,
Gr. Frankfurter Str . 115

i 8 W» nha�en « Llkärstube
Sonntags geschlossen !

Wir liefern
ab unserer Fabrik In-

1 folge günstig , Abschlüsse
zu soliden Preisen

IMQBEL
in Eiche . NuBbaum , Birke ,
Kirschbaum , Mahagoni .

Moderne Stilarten
vom Einfacnen bis
zum Ausei iesensien

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer
Wohnsalons
Küchen und
Einzei - MObel

Erstklassige Ausführung
und Lieferung durch

ganz Dc- utscnland

ALBERT GLEISER
Möbelfabrik

BERLIN C. 33
Alesanderplatz

. AlesantferstraB * 42. .

k| Dftto 6j5

somfe siimtL anbeten Altmetalle
kaust gu hijchsien Tagespreisen

Iasc!i6,Belle-Allianeestr.88,
Demmineistr . ffde Sninnenftr ,
Langendeckstr . 4 Ecke fflbinottftr .
n. Warlchauerstr . 79 ( Hof ImfeV

Erfinder
dedienen sich zur Anmeldung
und Berfaus ihrer Erfindung en,
Ideen eines Patentsachmannes .
Rai und Auskunst kosienlos :
Erfolg : u. o. Berfaus eines
Patentes durch unseren Mit »

ard »Ii er sllr '

SSVVSS M.
? . krtluttAnn dt Co . .

Berlin , KünlggrStzer Str . 71.

¥ooo
Slraoß -

federn
zu verkauten , ca. Meier
lang , Stück 1 M, 2 M, 3 M,
5 At ; CA ' /i Memr lang 5 « _

10 M,,15 M, 25 ( U
Muster geghn Nachnahme .

Hesse , Dresden ,
SchcfTelatP » ne .

Siofl- inifEanfflrtntoi
an Private gibt billig ab K2/L*

<ZoId»teln , Kaftauiennllee 2�

Stellenangebote
O « > > > �6666¥iF > ¥ÄyS6i�irilN5l6

metiin Eäs WnNiminWM
ieate ,gesucht Siefieftlert wird mir aus . . . . , , . . .

die imstande find, die Fabrikation bester Prüzlstons -
arbeit zu festen. Offerten unter 26546 an «la ,

Berlin w. 55 . «8/1

Forbigmacher .
5 bis 4 Farbigmacher jür Said -
leisrensadrit tonnen Stellung
erhalten . Offerten sofort an
A/5 Drammen. Ciuldiistetnbrik ,

Drammen , Norwegen .

Feuenerslcliening.
Direktion In Berlin nicht lach -
männisch vorgehildeteHei ren
oder Damen als Entwerter ,
Kontoristen , Stenotypisten .

Oefl . Angebote unter P. 3ü9S
bef. Aia - Öaube « Co , jemsa -
Irjner Str . 11/12. _ 719

2 SWWlM
für Rabitzarbeiiten
suchen 70SD

LaroTv 6t Co . ,
Bostock .

ChemikallengroBhandlung
sucht baldigst jüngere

MejMWtM ' i » .
Angebote unter O. 54 an

die iianjnexpodition des . Vor¬
wärts " . 709D

Geübte

KartonnaoenArbeiterinnen
auf Zigarettenfartous
g - geu hohen Lohn gesnchi . 79/2 »»

Zigarettenralirik Wenesti ,
Neveuturger Str . 8 .



die Sp! ye! brl ' efe .
Die interessanten Mitteilungen des Kapdisten Rasch

Kaden uns eine beirkleunigte Zuschrift von Herrn Dr . An ' p ach
eingetragen , der mit dem von Rasch ermähnten Redakteur

Dr� A. identisch ist . Die Zuschrift von Dr . Anspach macht die
Spitzelbriefasfärc noch um einiges verwickelter : Herr Anspach
schreibt uns :

. . ' Da ick» iniolge rchi rarer Erkrankung mit t >: r Redaktion der

. Jre ' . luü " nicht in Verbindung stehe , bitte ich Sie um die Aus -
nabmc der uineiistehcuden Erkchrung . Ich bedauere außcrordent -
bickv daß durch die vorzeitige Veröffentlichung nnd die

ungerechismigton Beschuldigungen , die Herr Rasch gegen die Rc -
doliion der „ Freiheit " und insbesondere gegen den Chcfredatteur
Hilserding gerichtet hat . uirserc eingeleitete Untersuchung , die be-
reit - , die Möglichtcit ergeben hat , daß die Dokumente aus der
Gärtner » che u Spitzelzentrale staunne » , schwer gefährdet ,
wenn nicht ganz unmöglich gemacht worden ist .

Zur Sache selbst erkläre ich folgendes : Vor eiwa zwei Monaten
wurden mir etwa 20 Dokumente zur Verfügung genellr . die die auch
vielfach von anderer Seite aufgestellte Behauptung einer engen
Verbindung zwischen der Militärkamarilla und

einzelnen linksstehenden Politikern ergaben . Ich über -

gab , nachdem eine oberflächliche Untersuchung die anscheinende
Richtigkeit der Dokumente ergeben hatte , die wesentlichsten
Schriftstücke pflichtgemäß der . Frei heil ' - Redaktion , da mir « ine

ZtirückWtlrng trotz meiner Zweifel an der Echtheit aus

verschiedenen Gründen bedenklich erschien . Die von der . Freiheit "

eing - ' i . itete Untersuchung muß zu dem Ergebnis geführt haben ,

daß ein Teil der Schriftstücke echt sei . Inzwischen hatte ich
d ' n mir befreundeten Inhaber eines Nachrichtenbureaus und nicht
cm » , wie Herr Rasch behauptet , der K. A. P . D. Abschriften vesp .
Photographien der Dokumente zur Verfügung gestellt , mn mit ihm
gemeinsam die Echtheit der die K. A. P. D. und K. P. D. schwer

belastenden Dokumente festzustellen resp . die Quellen der Fälschung

zu erkunden . Es wurde festgestellt , daß ein Teil der auS ganz
verschiedenen Quellen stammenden Dokumente anscheinend mit

einer Schreibmaschine geschrieben worden waren . Ich wie ? die
Redaktion der „ Freiheit " aus diese Tatsache hin und die Veröffent -

ftchung unterblieb . Die mir von Herrn Rasch in seiner Erklärung

untergelegte Drohung einer Kündigung und die mir weiter unter -

schobene Erkenntnis von der Unechtheit der Dokumente sind er -
runden . Das geht schon daraus hervor , daß ich als Mitarberter in
keinem Vertrag A>? chälwis zur „ Freihett " stehe . Ich halte eS heut «

noch für möglich , daß trotz der Dementis ivemgstens die veröffent -
lichten Schriftstücke echt sind . Die von Herrn Rasch aufgestellte
Behauptung , daß die „ Freiheit " wissentlich gefälschte Doku¬

mente veröffentlicht halbe , ist jedenfalls frei erfunden .

Jetzt ist die Sache also ganz klar : Anspach erhält Doku -

wente , deren oberflächlich : Untersuching die „ anschinende
Richtigkeit " ergibt . Er gibt sie an die . . Freiheit " , trotzbem
? r „ Zweifel an der Echtheit " hat . Die „ Freiheit " leitet eine

Untersuchung ein . die . nach Anspach , „ zu dem Ergebnis ge -
führt haben muß " , daß e i n Teil echt ist . Anspach selbst
aber nimmt ein Nachrichenbureau zur Hilfe , um die Echt -
beit zu prüfen . Inzwischen macht er die Freiheit auf -
mcrkiam , daß ein T er l unecht scheine . Und schließlich
veröffentlicht die „ Freiheit " einige von den Briefen , trotzdem

Zweifel an ihrer ERtheit bestehen , und gefährdet durch diese

vorzeitige Veröffentlichung die ganze Untersuchung , die , um
wieder mit Anspach zu reden , „ bereits die Möglichkeit ergeben
bat " , daß die ganzen Dokumente aus der Gärtnerschen
Spitzelzentrale stammen .

Uns scheint die Angelegenheit so verworren wie die ganze
nnabhängige Politik . Lachen werden bei diesen Mitteilungen
die Spitzelzentralen und die Kapdisten .

preußische verfaffungsberatung .
Der Berfa ssungSauSschuß der Preußischen LandeSver -

' nnmlung beriet am Dienstag zunächst den Gesetzentwurf über die

Vertretung der preußischen Provinzen im Reichsrat . Vor Eintritt
in die Verhandlungen stellte Dr . Rosenfeld sU. Soz . ) erneut
den Antreg , mit Rücksicht auf da « Ergebnis der Reichstagswahlen
nickst in die Bevalung der Verfassung einzutreten , sondern die Auf -
lösung der Lcmdssversammlung herbeizuführen . Der Antrag
wurde ohne Debatte gegen die Siiimme Dr . Rosenfelds a b g e -

lehnt . Bei der Beratung deS Gesetzes selbst stellt « sich heraus , daß

der ursprüngliche Entwurf nicht mehr Hufrechtz », erhalte «

ist . Di « Zahl der Vertreter Preußens im Reichs rat ist durch
den Zusammenschluß der thüringischen Staaten auf 22 gesunken .
Wenn nach Artikel 63 der Reichsvcrsvssung die Hälfte dieser Stim -
men den Vertretern der einzelnen Provinzen zufällt , müßten meh¬
rere Provinzen zu gemeinsamer Vertretung zusammengelegt wer -
den . Außerdem wurde geltend gemacht , daß die Stimmen der Pro -
diu - Vertreter und die preußischen Staatsstimmen sich gegenseitig a uf «
heben und damit Preußen jeder Vertretung im Reichsrat be -
rauben könnten . Endlich würden in den Provinzen große Minder -

heilen unberücksichtigt bleiben , so daß die Provinzvertreter im

Ri ' ichSrat nur sehr unvollkommen die wirkliche Stimmung der vreu -

ßiichen Bevölkerung wiedergeben würden . Aus allen diesen Grün -

den beschloß der Ausschuß , die Staatsregierung aufzufordern .
bei der RcichSregierung und beim Reichstag eine Verlän gerung
der bis zum 11. August 1920 laufenden Frist für die Verab¬

schiedung deS Gesetzes nachzusuchen und auf eine Abänderung der

Artikel 6l , 63 und l68 der Verfassung hinzuwirken . Die Fristver -

längerung wurde einstimmig , die Verfassungsänderung mit allen

gegen sechs Stimmen dcS Zentrums und des Demokraten Dr . Preug

gefordert .
Zum Schlüsse entspann ssch nochmals ein « Auseinandersetzung

über die Rückloirkung der Reichstagswahlen aus die Laudesver -

sammlung . — Abg . Dr . Friedberg ( Dem. ) gab die Erklärung
ab , daß er persönlich ausnahmsweise für die Auflösung der Landes -

vcrsammlmig eintreten würde , wenn die Opposition von rechts und
links dies mit äußerster Energie forderte . Gegenwärtig sc - aber

dazu ein « zwingend « Veranlassung noch nicht gegeben . Ebenso trat

ilbg . Hei [ mann ( Sog . ) dafür ein , daß man wenigstens den

Versuch machen solle , die Vrrsosj . mg noch zu verabschieden . Dem¬

gemäß wurde beschlossen , Mittwoch mit der Beratung der Vcr -

fassung zu beginnen . _

weitere amtliche Wahiergebaisse .
Potsdam , 15. Juni . Endgültige Ziffern cruS dem Wahlkreis

Potsdam I : Ungültig R37 , gültig 353 343 . Sozialdemokraten
175 722 , Unabhängige 2dS029 , Kamnumisten 10 623 , Demokraten
64 467 , Deutsche Vollspartei 146069 , Zentrum 15 639 , National -
demokraten 965 , WirtschaftSound 13 870 , Aufbaupart « 36 , Deutsch -
nationale 167433 .

Die Pfälzer LandtagSwahleu .
Speyer , 15. Funi . ywch endgültiger Feststellung erhielten von

8. ' 3 357 Stimmen Sozialdemokraten 86 308 ( 4 Siye ) .
Bayerische Volftpai tei 96 203 ( i ) , Temolraten 32907 <1) . icuiiche
vol ' sportei 104 450 (5) , Unabhängige 38 819 (1), Kommunisten
8738 ( - ) •

Die ReichsjchulkonferenA .
Ans den Ausschußberatungen .

Die sozialistischen Vertreter auf der Reichsschulkonferenz
wußten . loa * sie ta : cn , als sie gleich zu Beginn der Taaung die

Oeffentliehkeit auch der Ausschußberatungen bean -

iraglen . Es war zu erwarten , daß die Reaktion im Plenum
ihre wabren Absichten binter einigen Scheinkonzessionen an die . . neu «
Zeit " verbergen wrüde und daß mau in den Ausschußberatungen
diese Ziele klarer würde erkennen können . Und so ist es in der
Tat geschehen . Namentlich in dem zweite » Ausschuß , der

sich mit der ' . vobl grundlegendsten Frage des Schulauf -
bau es beschäftiat . bat die Reaktion ihre Parole : „Nicht nur Still -
stand , sondern Rückschritt zu Form und Geist der alten Schule ! "
mit einer fast erschreckenden Offenheit bekannt .

Da eine feste FrakiionSbildung auf der Reichsfchul -
konferenz — man darf wohl sagen : leider — nicht stattgefunden
hat . so war die Zusammensetzung der Ausschüsse mehr oder minder
dem Spiel deS Zufalles anheimgegeben . So ist «S gekommen ,
daß in diesem grundlegenden Ausschuß der Anspruch all der vielen
Gruppen und Grüppchen innerhalb der Ziouswächier des alten

BildungSidcals auf eine Vertretung Berücksichtigung gefunden hat .
Dadurch sind hier die Vertreter des neuen Geistes schon rein

zahlenmäßig in einer Weis « zurückgedrängt , die in gar keinem
Verhältnis zu der wirklichen Kräfteverteilung auf der Konferenz
steht .

An positiv « Arbeit für die praktikche Gestaltung
des neuen Erziehun < sSideals , was doch der eigentliche
Zweck dieses Ausschusses sein sollte , war unter diesen Umständen
nicht zu denken . Der Ausschuß legte sich von vornherem auf den

Bildungsbegriff der alten Zeit fest und ging von der

Voraussetzung einer vierjährigen Grundschule aus , neben der
sogar ein « Verminderung aus drei Jahre sl > ms Auge
gefaßt wurde . Den gesamten fortschrittlichen oder radikalen Re -
formen von Tews bis zu Hierl siel unter diesen Umständen nur die

wenig beneidenswerte und noch weniger fruchtbare Rolle de »

Predigers in der Wüste zu . Und sie konnten nur immer
wieder auf die „ naive , fast erschütternde Selbstverständlichkeit "
( Hierl ) hinweisen , mit der die große Mebrzabl der Ausschußmit¬
glieder die bisherige höhere Schule als die natürliche Vor -
aussetzirng für ein « „ Schulreform " hinstellten . Man bildete sich
sogar ein . in der drei - bis vierjährigen Grundschule die berühmte
sogenannt « „ mittlere ( l ) Linie " gesunden zu baben , und
glaubte , eine gewisse „ Einmütigkeit in der Zielsetzung " von Bin -
der ( als dem Vertreter de ? Philologenverbandes ) bis zu
O e st r e i ch gefunden zu haben . Demgegenüber betonte Loh -
mann mit Recht , daß der Sache sicherlich nicht gedient würde ,
wenn man die große Kluft zwischen den beiden BildungSzielen zu
verwischen bestrebt sei . Wenn von einer mittleren Linie überhaupt
die Rede sein könnte , so müsse sie mindestens bei der sechsjährigen
Grundschule liegen .

Als rettenden Ausweg aus der Gegensätzlichkeit der Anfchau -
ungen glaubte die vermittelnde Richtung innerhalb der Ver -
treterschaft der höheren Schule die volle Freiheit des Ver -
such ? vorschlagen zu sollen . Der Gedanke wurde durch Divekior
Goldbeck geschickt vertreten nnd Prof . Harnack schloß sich ihm
an . Diese „ Planmäßigkeit d er Versuche " , die den Pro -
vinzcn oder gar Gemeinden volle Fre . iheit im Schulaufbau geben

Verurteilte Nenftbenräuber .
Wien , 15. Juni . <Eig . Drahtbericht de « „ Vorwärts " . ) Vor

einiger Zeit war der » » » arische Kommunist Brla Schön in

Wie « von Landsleuten , die ssch al « Gesinnungsgenosse « ausgäbe » ,
betrunken gemacht , dann im Automobil über die ungarische Grenze

geschleppt und von Horthy - Gendarmen erschlagen worden . Es ge -
lang , die Menschenräuber zn fassen und sie vor da ? Wiener Schwur .

gericht zu bringen . Angeklagt waren der ehemalige Oberlenrnant
K i s ch und der Oberleutnant Bleich . Die Geschworenen be -

antworteten die Schuldfrage auf Menschenraub bei Kisch mit zehn
Nein und zwei Ja , bei dem Bleich mit acht Nein und vier Ja . Dir

Eventualfrage , ob beide der Borschubleistung bei Menschenraub

schuldig seien , wurden mit zwölf Ja , die Znsatzfrage , ob sie dabei

da « Leben und die Freiheit deS Geraubten bedroht hätten , mit acht

Ja nnd vier Nein beantwortet . Darauf wurde Kisch zu drei

Jahre « und Bleich zu dreieinhalb Jahre « schweren
Kerker « verurteilt ; beiden wurde » je sechs Monate Unter -

suchungshast angerechnet .
_

Zarenpfticktenl Zarenrechte !

London , 15. Jicroi . MTB . Laut . Time « " soll Krafsin zu

verstehen gegeben haben , daß die Moskauer Regierung , falls sie

gezNTWtgen werden wüode , die altrussische auswärtige Schuld

anzuerkennen , darauf bestchen würde , daß man ihr alle

Rechte ueid Privilegien , wie sie im alten Londoner

Vertrag festgelegt feien , ebenfalls zuerkenne Sie meine

damit hauptsächlich jene Teil « de » Londoner vertrage « , wonach

Kvnstanbiuopel an Rußland fallen Ivevc «.

Aber sie kann noch mehr meinen . Denn als man sich mtt dem

Zarisnnl ? verband , war vor . Befreiung der Randvölker aber

schon gar keine Rede !
Die englische Marine im Schwarzen Meer ist mit strengster

Neutralität beauftragt , sie soll den Nntibolschewistengeneral

Wrangel in keiner Weis « unterstützen .
Polen wird als erste Handlung seiner im Entstehen begriffenen

neuen Regierung Rußland Frieden anbieten .

In Dorpat halben die finnisch - russischen Friede nSverhand .
langen begonnen . _

Deutsch geschmort »der belgisch gebraten . Nach einer Meldung
des Brüsseler „ Soir " sind die Direktoren eines belgischen Stein -
b r u ch e S in der Umgebung vou Namur wegen Lieferung an
die deutsch « Verwaltung während der Besetzung ver -

haftet worden . Weitere Verhaftungen stehen bevor . — Hätten
sie nickt geliefert , so wären sie vermutlich dem deutschen Mili -
tariSmuS verfallen . Sollten sie vielleicht die Produktion ungenutzt
liegen lassen ? Aber was fragt der . Haß, der eben in Antwerpen
demonstrierte , nack Recht !

Dr . Rief er hjt den Vorsitz im Hansabund wegen Ueberbürdung
niedergelegt . Ob nicht vielleicht sein « Deutsche BolkZparterlichkeit
weiten Mitgliederkrersen fatal getvordon ist , wird nicht gesagt .

Hei « , will die Verfassung ändern . Der . Bayerisch� Kurier " ,
das Organ der Partei HeimS , erllärt sich nachdrücklich für die
V e r ta s s u n g S ä n d e. r u u a in Bayern , namentlich zur
Schaffung einer repräsentativen Spitze� in der Person eine : '
Staatspräsidenten und zur TinsÜhrung einer zweiten
Kammer ( Ständekammer ) .

Fuhrmoun durchgefalle «. Am Montag nachmitag erfolg « ir
Köln die amtliche Zusammenrechnung der im Wahlkreisvarban !

m

� � � eisvörband
Rheinland - Süd abgegebenen Stimmen , wobei sich herausstellte , daß
dem Spitzenkandidat der Deutscknationalen Volkspartei , eas ist der
Patarla : K»spartciler Fuhrmann . 10 Stimmen an der porgvschriebcnen
Zahl fehlte », während die ZentrumSpanei ein weiteres Ähgeord-
neten mandat erhielt . ~ ors Allcrweltsschlucker Fuhrmann , ein ein -
gefleischter Arbeiterseind , ist demnach durchgefallen .

will , würde also das deutsche SchulchaoS an die Stelle der deutscheu
Einheitsschule , das pädagogische Ehaos neben das konfessionelle
setzen . Dem Harnackschen „ Fiat expenmenturn 1" müssen wir aber

mit aller Entschiedenheit das Oestreichsche „ Wir können , denn wir

müssen " entgegensetzen .
Es ist auss tiefste bedauerlich , daß bei dieser Sachlage gerade

die Arbeit deö grundlegendsten Ausschusses zur völligen
Unfruchtbarkeit verurteilt ist , denn es ist wohl keine . Frage ,
daß sich auf den abschließenden P l e n a r sitzüngen eine enftchiedens
Mebrheit für das ne u e Bildungsidegl und mindestens für eine

sechsjährige Grundschule finden wird . Tie Mehrheit dieses Aus -

ichusieS aber will oder kann es nicht verstehen , daß

an die Stelle der alten Lernschule die neue Arbeitsschule

treten muß .
Der Gedanke der Arbeitsschule wurde , zur gleichen Zeit im

fünften Ausschuß behandelt , und es dürfte zu den intsressari -
testen Situationen im Plenum führen , wenn man versuchen würde ,
die gleichfalls grundlegende Arbeit dieses Ausschusses mit dem

Ergebnis der Beratungen des Sch u l au i b a u - Ausschusses auch
nur äußerlich in einen Zusammenbang zu bringen . Denn hier im

ArbeitSsckul - Ausschuß saßen wohl auch Männer und Frauen der

ver ' chiedensten Richtungen zusammen , aber samt und sonders dock
Leute , die ssch mit den bier vorliegenden Problemen bereits inner -

lich beschäftigt basten und die sick daber restlos zum Gedanken
der neuen Arbeitsschule bekannten Wenn morgen im

EinheitSschulmlsschuß die von seinem Schwesterausschuß beschlösse ,
nen Leitsätze bekant werden , so dürften sie dort helle ? Entsetzen
auslösen . Welch freudiges Bekenntnis zum neuen Geist der Er -

ziehimg atmen schon die einleitenden Gedanken dieser

Leitsätze :
Die Möglichkeit des Bestände ? einer VolkS�inheir hängt ofi

von der Arbeitsfreude in allen Volksschichten . Dies hat zur Vor »

auSsetzung , daß wieder sich die Arbeit zum Geist , der Geist zur
Arbeit finde . Das erwächst nur aus der llmnittelbarkeit des Zu -
sammer . arbeitens in unmittelbarer Gemeinschaft . Darum muß
Arbeit , und zwar unmittelbar am sinnlichen Stoff
geübte Arbeit G" undlage der Erziehung fein , und auf allen

Stufen muß die Beziehung zu ihr lebendig erhalten werden .
Sie muß im Mittelpiinkte stehen der Volksschule als der Schul «

zum Volk , der Einheitsschule als der Schue zur Einheit .

oder die Forderung zu Punkt 6:

Um die bestehende Schule in die neue Schule umzubilden , ist

nötig , daß die Arbeit al in der Form des schaffenden Lernens

zum Lehrgrundsatze , b) als Werkunterricht zum
Lehrfach in allen Schulen werde .

Im EinheitSschulausfckliß hat . Hierl das schöne Wort geprägt :
„ Bedenken Sie , daß auch jede heutige Allgeweinansscht und Durch -
schnittSmennrng - imnal ein Mann gewesen istl " Und dieses Wort

entsprach der Stimmung der in diesem Ausschuß so isolierten Ver «
treter des neuen Geistes . Die Beschlüsse des ArbestSschulauzschusseS .
beweisen , daß der Gedenke der neuen Schule auch heute schon viel

mehr ist als die Meinung einiger weniger , und das Plenum wird

diese Ansicht zweifellos bestätigen . Das haben die ersten Plenar »

fitzungen auch dem Blindesten bereits gezeigt .

Wirtsthast
Tie Erziehung zum Käufer .

Wenn nran veobachtd , wie Arbeiter und Arbeiterfrauen ein «

kaufen , dann erkennt man deutlich , daß ihnen der Begriff deü

Wirtschaftlichkeit noch so sehr fremd ist . Für die Handler
ftnd bekanntlich die Arbeiter und Arbeiterfrauen die allerbesten
Kunden , denn sie fragen sehr oft gar nicht erst , was die Ware

kostet und sind , namentlich wenn andere Leute dabei sind , von einer

ganz außerordentlichen Befangenheit . Fängt dagegen irgendoin
Mutiger an , sich zu beschweren , dann wächst plötzlich lawinenartiz
der Mut der anderen , dann erfolgen leicht Gewaltakte , die

oft ungerechtfertigt sind und die notwendige Aufrechterhal -

luug der öffentlichen Ordnung gefährden .
Es kommt nicht allein darauf an , daß man ausreichend viel

verdient , um die LebenSunterhaltskosten bestreiten zu können .

semdern « s kommt ebensosehr darauf an , daß man seinen Bedarf
so b i l I i g als möglich deckt . Der Gewinn der großen Unternehmer

stammt meistens nicht aus dem Verkauf , sondern aus dem vorteil -

hasten und geschickten Einkauf . Nun ist das groß « Publikum
allerdings in einer höchst bedauerlichen Lage insofern , als eS

meistens nicht so ohne weiteres beurteilen kann , ob der Preis
mit der Güte der War « im Einklang steht . Taraus kommt eS ober

hauptsächlich an . Die erheblich schlechtere Ware sieht oft in der

äußeren Aufmachung besser aus als die qualitativ erheblich
wertvollere . Hieraus erklärt sich die Möglichkeit für das Bestehen
einer so großen Schwindelproduktion . Das Publikum läßt sich
leicht durch billige Reklamepreise anlocken und lauft , weil

eS beim Kairf die Güte nicht beurteilen kann und erst durch den

Schaden klug wird . DaS ist der Segen des freien Handels . ES

gibt heute noch genügend Lewe , die sich scheuen , aus einem Geschäft .
ohne ciwas gekauft zu haben , wieder hinauszugel >en . DaS ist un -

bedingt ein falscher Standpunkt . Jeder Käufer hat das Recht ,

sich die Ware anzusehen und dort zu kaufen , >oo er sie nter Be¬

rücksichtigung der Güte für preiswert halt . Cine häßliche Er -

scheinung ist das Feilschen um den Preis , das in einem wirtlich
reellen Geschäft « ich keinen Erfolg haben wird . Di « große Be .

deutiing der Konsumvereine liegt vor allem darin , daß sie
den Mitgliedern volle Gewähr für die richtige Preisgestaltung
bieten . Leider sind die Konsumvereine bei weitem noch
nicht die Unternehmungen , die sie sein könnten , wenn groß »
zügigerer geschäftlicher Geist , wie er kaufmännische

Grotzunternehnrungen auszeichnet , ' sie beherrschen würde . Um diese

Entwicklung zu fördern , ist eine viel lebhaftere Mitarbeit
der Verbrancker notwendig . Sic müssen die Vereine vorwärts

drängen , müssen Mitglieder werben , Anregungen geben und sich
als wirklich Mitbctcilig . re fühlen .

Weiter sioke »de Produktcupreise .
Erbsen Pfund 1 M. Großhandelspreis .

Amtlich festgestellte Preise der Berliner Produktenbörse am
15 Juni : Haser per 1000 Kilogramm loko 2480 M. ab Bahn ,
auf Abladung 2320 —2200 — 2240 M. ab Starion . Tendenz wei¬
chend . — Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt ( alles ftir
50 Kilogramm ab Station ) : Erbsen , V' ktoria - Erbscn 140 bis
150 M , gelbe u « » » rüne Erbsen 100 —125 M. , Peluschken
85 —95 Di. . Ackerbohnen 85 —95 M. , Wicken 70 —75
Lupinen 45 — 66 M. , Serradelle 45 —60 M. , Wiese « .
heu . lose . 21 —22 M. , Stroh , drahtge preßt , 9H — 10 M. , ge¬
bündelt 8>z — 914 551. , Trockenschnitzel 67 —63 M. , Patent
Steffen 95 — 100 M.

; Tie erste Juniwochc der RcichSbank . Der Abschluß zeigt eine
Zunahme der Banknoten auf 50,64 ? Milliarden , der Darlehns -

>lassen schein « auf 13�61 Milliarde » , insgesamt 64,210 Milliarde « .



GeVerMastsbewegung
Sunüestog der Techniker .

Der dritte SiyungStag <Dien « tag > wurde fast ganz durch die

BorstandSwahl und Satzungsberatung ausgefüllt . Bor der Bor -

standswahl gab es zwar eine Diskussion über einige der vor -

geschlagenen Kandidaten , aber keinen RichtungS - und Parteistreit .
wie man ihn in letzter Zeit auf den Berbandslagen der Arbeiter -

gewerksckotten erlebt hat . — Die bisherigen besoldeten GeschähS -

führet sind vom Bundesvorstand und vom Bundesaus -
schütz angestellt . Die wurden vom Bundestag ohne
Debatte bestäligt . Die Wahl deS aus fünfzehn ebrenamt -
luden Mitgliedern bestehenden Bundesvorstandes erfolgte durch

Siimmzeitcl . Bo » den bisherigen �wölf Mitgliedern des Borstandes
wurden wiedergewählt : Heinze , Klein , Liebler , Madlow , Reichel ,
Reichelt , Rogatz , Würdemann . Neugewähli sind : Blswoff , Günther ,
P nisch » Schliebener , Schickora , Kövlrn , Werner , — Der Borstaud
bälie nun aus seiner Milte den Bundesvor sitzenden wählen sollen .
Das war aber nickt möglich , weil zwei der Gewählten iehlten und
deshalb eine ordnunasgemätze Borstandssitzung nicht abgehalten
werden konnte . Die Wahl des Vorsitzenden erfolgt in der nächsten
VoritandSsitzung .

Wegen der Verhaftung und Maßregelung von
Zechenange st eilten im Ruhrrevier , gegen die eine am
Sonnlag angenommene Resolution protestiert , ist eine Kommission
im Justizaml und im Preußischen Handelsministerium vorstellig ge -
worden . Die Kommission ist — wie ihr Sprecher Werner be -
ricktete — dahin beickieden worden , daß die Angelegenheit des einen
noch in Hast befindlichen Angestellten von der zuständigen Justiz -
behörde untersucht werden soll . Das Oberbergamt soll sich bei den
Unternehmern dafür einsetzen , daß die aus der Haft Entlassenen .
gegen die Anklagen erhoben und die deswegen gematzregelt sind ,
wieder eingestellt werden .

Die Beratung der Satzungen brachte außer weniger
bedeutsamen Aendcrungen eine Reform der BundeSsinanzen . Der
Beitrag soll durchschnittlich out l ' /z Prozent des gesamten Ein -
kommen « bemessen werden . Es sind vier Beitragsklassen eingerichtet
mit einem monatlichen Beitrag von 8 M. bei einen , Einkommen
unter SOO M. , 10 M. bei 600 - 900 M. . 15 M. bei 900 —1200 M. ,
20 M. bei mehr als 1200 M. Monatseinkommen . — Als Gematz -
regelleniinteistüyung wird in den ersten drei Monaten das volle
Gehalt , nachher 90 Proz . desselben gewährt .

Als um 8 Uhr abends die Beratung der Satzungen beendet
und der Haushaltsplan für das neue Geschäftsjahr genehmigt war ,
wurden zwei Referate über Tarifpolitik und Rätegesetzaebung von
der Tagesordnung abgesetzt und der Bundestag geschlossen .

verbanöstog der Suchürucker .
Nürnberg , 14, Juni .

Im Saale des » Deutschen Hofes " sind heute vormittag S Uhr
die Vertreter des Berdandes der Deutschen Buchdrucker zu besten
zehnter lordentlichers Generalversammlung zusammengetreten .

Berbantsöol sitzender S e itz erostneti gegen 1ht ( ) Uhr die Ber -
sammlung , weist auf die ernsten Verhältnisse der

g e g e n w ä r li g e- n Zeit hin und appelliert an die Vertreter der
Arbeiterschaft , einig zu sein , damit das Proletariat seine Mission
eriüllen und ' bei dei künftigen Gestaltung des Staates s ' einen
berechtigten Anteil nehmen kann . Je stärker und geschlossener
es sein wird , desto größer wird auch sein Einfluß sein , und Deutsch -
land wird zu eiuenl Deutschland der Arbeit werden . Auch
die Buchdrucker wollen dazu das Ihrige beilragen , indem sie ihr
Hauö ivohulich einrichten . Dazu ist aber auch bei uns Einigkeit
notwendig , die wir trotz mancherlei vorhandener Gegensätze durch
praktische Arbeit im Interesse des Ganzen dokumentieren wollen .

Nach Feststellung der Präsenzliste begrüßte der Borsitzende auck
die erschienenen Gäste . Es find erickieneu : Vertreter des Ge -
werkichaflsbuiideS , der anderen graphischen Organisationen , sowie
eine Reihe von Vertretern ausländischer Bruderverbände . Einzelne
ausländische Organisationen haben mitgeteilt , daß sie wegen be -
lrächtlicher Schwierigkeiten der Generalversammlung der Deutschen
Buchdrucker nicht beiwohnen können . So hat der französische
Buchdruckerverband auf die Einladung erwidert , daß er aus
materiellen und moralischen Gründen nicht in der Lage ist , eine
Vertretung zu entsenden . ( Hörll hört !)

B e i s ch m i d t - Nürnberg heißt die Versammlung im Namen
der Nürnberger Mitgliedschaft nochmals herzlich willkommen und
Wünscht ihr einen giiten Verlauf .

Bei Feststellung der Geschäftsordnung beantragt Neuner -
Berlin , es solle bei jedem Punkt einem Vertreter der
Opposition eine längere Redezeit zugebilligt werden .
Gegen dieses Verlangen wird von verschiedenen Rednern Einspruch
erhoben , schließlich erklären sich beide . Teile damit einverstanden , daß
bei den einzelnen Punkten von Fall zu Fall über derartige Anträge
entschieden werden kann .

Als Vertreter des Stadtrates Nürnberg begrüßt dann Genosse
F e n z die Generalversammlung im Namen der Stadt Nürnberg .
Dann kommen die ausländischen Gäste zum Wort . Es sprechen
Begrüßlingsworte Malm borg - Schwede » , Dvoracek - Deutsch -
Österreich , N e m e ck - Böhmen und Rothen st ein - Ungarn .

Ein Antrag , zu den Verhandlungen über die Tarifsrage die
nicht anwesenden Mitglieder de » Tarifamt�S zur Teil -
nähme an diesen Verhandlungen mit beratender Stimme tele -
graphisch einzuladen , wird nach einiger Debatte mit 72 gegen 59
Stimmen angenommen . Ein Antrag Albrecht , in Konsequenz
dieses Beschlusses auch die Gehilfenvertreter telegraphisch zu eitt -
bieten wird nicht weiter verfolgt .

Mit allen gegen eine Stimme abgelehnt wird ein Antrag
Bremen , zu den Verhandlungen über den Bremer Streik einen
zweiten Delegierten aus Bremen mit beratender Stimme zu ent -
bieten , ebenso ein Antrag , einen weiteren Vertreter aus Nord -
Schleswig bei der Beratung bestimmter Anträge , heranzuziehen .

öetriebsräte und Sewerkjchasten .
Der Vorstand de « Allgemeinen Deutschen GewerkfchaftsbundeS

beschloß in seiner Sitzung vom 15. Juni , am 5. Juli d. I . eine

Reichskonferenz von Vertretern� der AgitationSkommisfionen
nach Berlin zu berufen , um zu der gewerkschaftlichen Zu «
sam m en fä i su n g der Betriebsräte Stellung zu nehmen . In
dieser ReichSkonserenz soll auch über die Abhaltung von Bezirks -
konferenzen in allen Agitationsbezirken und über die Ein «

berufung eines gewerkschaftlichen Betriebsräte -

Kongresses , sowie über die weiteren erforderlichen Maßnahmen
entschieben werden .

Die Hausangestellten gegen U. S. P. - Propaganda .
Vom Borstand der Berliner Ortsgruppe des Zentralverbandes

der Hausangestellten erbalten wir folgende Erklärung :

. Dt « G mm lag , den IS . Zum , im Lustgarten ftattgefundene
Protestversammluug der Hausangestellten gegen dt « übermäßig
lange Arbeitszeit hat in weiten Kreisen den Anschein erweckt , al «
wenn dies « Aktion von einer politische « Partei

ausgegangen wäre . Darum erklären wir , daß dies « ve »

anstoltung für ganz Deutschland allein vom gentralverband der

Hausangestellten veranstaltet worden ist . In Berlin war unser

Mitglied Frau Luise Z i e tz beauftragt worden , als Gewerkschaft -
lerin die Ansprache zu halten . Sie hat ihrem Versprechen

entgegen diese Gelegenheit benutzt , um für die U. S . P. D.

Wahlpropaganda zu machen . Wir bedauern , daß der -

Jim 20 . �uni
entscheidet sich das Schicksal von

Groß - öerlin .
Die gewalkigen Aufgaben Berlins können nur erfüllt

werden durch

pofitive aufbauenöe Arbeit .
Vor der ReichStagswahl haben Unabhängige und Rechts -

Parteien die Politik der Mehrhcits - Sozialdemokratie mit vollen
Backen kritisiert und heruntergerissen . Jetzt lehnt die U. S . P.
jede Mitarbeit ab und die Rechtsparteren erklären ,

ohne die Sozialdemokratie nicht regieren zu
können .

Nur öie Sszsalöemokratie
arbeitet im Interesse der breiten VolkSmasscn .

? eöe Stimme öer S . p . d .

artiges geschehen ist und müssen als Gewerkschaft jede Vera » : -

Wartung dasür ablehnen . "
« •

•
In der von der Versammlung im Lustgarten angenommenen

Resolulion weisen die Bersammelien aus die schweren geistigen und
körperlichen Schädigungen durch übermäßig lange Arbeitszeit hin .
In der Resolution heißt es dann weiter :

» Der neue Reichstag , insbesondere daS Reichsarbeitsministerium
werden daher ersucht , bis zur endgültigen Fertigstellung eines
Hausangestellrengeietzes auf dem schnellsten Wege wenigsten » du
Arbeitszeit auch für die Hausangestellten gesetzlich zu regelnd

ES kann für uns weder eine festgelegte Ruhezeit noch Arbeits -
berenfchaft in Frage kommen , fondern auch wir fordern für unseren
Beruf erne gesetzlich festgesetzte Arbeitszeit .

Unsere Forderungen an den Geiesgeber lauten : Ter Hausan -
gestellte bat eine Arbeitszeit von 10 Stunden , sie darf nicht vor
6 Uhr morgen » beginnen und nicht nach 8 Uhr abends enden . Ter
jugendliche Hausangestellte unter 18 Jahren datt nicht länger alS
8 Stunden beschäftigt werden , und darf die Arbeitszeit nicht vor
7 Uhr morgens beginnen und nicht nach 7 Ubr abends enden . An
einem zu vereinbarenden Wochentage muß die Arbeitszeit um 3 Uhr
nachmittags und am Sonn « und Feiertag um 2 Uhr beendet fein .
Jeder vierte Sonntag ist ganz arbeitsfrei . Die Pausen betragen
täglich 2 Stunden .

Von den Vertretern und Vertreterinnen aller sozialistischer
Parteien des neuen Reichstags erwarten wir aber , daß sie unsere
verecktigten Forderungen nicht nur unterstützen , sondern sich auch
für eine schnelle Erledigung voll und ganz ein -
setze n. "

_

krifenstimmung .
Die Buchbindereiarbeiter und - arbeiterinuen in der Brief -

Umschlag « und Papierausstattungsbranche nahmen am Montag
in den Armiuhallen den Bericht über die Tarifverhand -
lungen in Eisenach entgegen . Sämtlich « Diskussionsredner
lehnten mit Entrüstung das völlig unge -
nügende Angebot der Arbeitgeber ab , die für mann -

liche Arbeiter 20 Pfennig , und für weibliche Arbeitskräfte
lO Pfennig Lohnerhöhung pro Stunde bewilligen wollten .

In einer « instimmig angenommenen Resolution brachte die Ber -

sammlung ihre Unzufriedenheit mit diesem minimalen

Angebot zum - Ausdruck und beauftragte die Branchenleiiung , sofort
mit den Arbeitgebern in Verhandlung zu treten und erneut eine

laufende TeurungSzulage von 40 M. für männliche
und 25 M. für weibliche Arbeitskräfte ab 1. Juni zu
fordern und bis spätestens Donnerstag , den 17. d. M. . mittags
12 Uhr , die Antwort der Arbeitgeber zu erwarten . Falls bis dahin
eine örtliche Verhandlung mit deu Arbeitgebern nicht zustande gc -
kommen ist , findet am gleichen Tage nachmittags 2 Uhr in den

Zentralfestsälen , Alte Jakobstraße 32 , eine weitere Branchen -
Versammlung statt .

Zum Friseurgehilfenstreik !

Am Freitag abend ist der Streik der Friieurgehflfen abgebrochen
worden ; ebenso sind auch am Sonnabend die fliegenden Rasier -
betriebe von seilen der Zentral leilung ausgehoben worden . Tie
jetzt noch bestehenden arberten selbständig ohne Genehmigung
der Organisation . Verband der Friseurgehilfen .

Deutscher DranSportarbeiterverbaud . HandelShilfsardeiter und
arbeiterinnen au » der Leder - und Lederwarenbranche ( Handel und
Industrie ) . Sitzung der Vertrauensleute am Donnerstag , 17. Juni , abends
51/ , Ubr . bei Witte . Poststr . >2?.

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands . Grirppenvettamm -
lung der Schallplatlenarbciter ) Freitag , 18. Juni , nachmittags S Uh», im
. Prälaten ' . Weitzeusee , Lehderstr . 122.

Deutscher Werkmcisterverband . Sämlliche Werkmeister der Elemente -
und Balicttefalirikatlon versammew sich am Donnerstag , 17. Juni , nach .
mittags 6 Uhr , im Bureau . Stralauer Str . 66 L

Zrutralverband der Angestellten . Mstgllederversammkungen
Donnerstag , 17. Juni . Fachgruppe Ss und b ( Rechts - und PatentonwaltS -
angestellte ) 7V, Ubr Alexandriner , Alexandrmenstr . 37». — Facharuppe l3 b
iCdemische Industrie » 7»/ , Ubr Musilcrläle , Kaiser - Wilhelm - Stvi ' 31. Wir »,
schastStrise — Chemische Industrie — Tarisvertrag ) . — Fachgruppe l ?
( Kolimialwaren und Fische en gros ) 8 Uhr Prachlsäle Alt - Berlin , Blumen -
straße 10.

Angestellte deS MSbelhandels , Knnstgewerbezeichner « nd
Werkmeister des Mübelhaitdcls und der Kredtlhauser . Donnerstag .
den 17. Juni , abends 7>/ , Uhr , im Schullbeitz - Ausschank . Neue Jakob -

straft « MM . kersammlung obiger Angestellt «», mM « ekme Isa - Vrgent -
iabon angehSren . Tagesordnung : . Die neuen Gehaltssätze nach de «
Schiedsspruch für den Möbelhandel und die liredsthäuser . '

Ala - Vetriebsräte der Meiallindustrle . Mtttwach , den 1«. Juni ,
abend » 8 Uhr, w Haverland « Festsälen , Versammlung der vetrteisräte der
Metallmdufttt «. Anschliegend daran um 8' / , Uhr Versammlung der Asa -
Funktionäre der Metallindustrie .

Soziales .
Die Erhebung der Einkommenstetler durch Abzug vom

Arbeitslohu .
ß 4. 1. Jeder Arbeitgeber hat dei der Lohnzahlung zehn

vom Hundert des Arbeitslohnes zu Lasten des Arbeitnehmers
einzubehalten .

8 2. L Als Arbeitslohn gilt jede in Geld oder Geldeswert
bewirkte Vergütung für Arbeitsleistungen , insbesondere Ge -

hälter , Besoldungen , Löhne , Tantiemen , Gratifikationen oder unter

sonstiger Benennung gewährte Bezüge der in öffentlichem oder

privatem Dienst angestellten oder beschäftigten Perso -
nen , Wartegelder , Ruhegehälter , Witwen - und Waisenpensionen
und andere Bezüge für frühere Dienstleistungen oder Berufstätig -
keit . Der Wert der Natural - und sonstigen Sach -
b e z ü g e ist zur Bemessung deS einzubehaltenden Betrages mit
dem Betrage anzurechnen , der sich aus den Lohntarif -
vereinbar u- n gen ergibt . Liegen solche Vereinbarungen nicht
vor , so ist der Wert der Natural - und Sachbezüge nach den Orts -

preisen anzurechnen , die das Verficherungsamt nach K 160

Abs . 2 der Reickisverficherungsordnung festgesetzt hat . In Abzug
kommen die Beiträge zur reichsgesetzlichen Kranken - , Invaliden -
und Angestellte iwersicherung , soweit sie zu Lasten des Arbeilneh -
mers verrechnet worden siird . 2. Als Arbeitslohn gelten nicht :

a) die auf Grund der Militärpensions - und Versorgungsgesetze
bezogenen Verstümmelungs - , Kriegs - , Alters - und Tropenzulagen ,
Pensums - und Rentenerhohungen ; d) sonstige Versorgungsgebühr -
nisse , die auf Grund einer infolge eines Krieges erlittenen Dienit -

oeschädigung bezogen werden ; c) Bezüge aus einer Krankender -

jicherung ; ck) Wartegelder , Ruhegehälter , Witwen - und Wai ' en »

Pensionen und andere Bezüge für frühere Dienstleistung oder Be «

rufstätigkeit , es sei denn , daß ihr Jahresbetrag 1500 M. über¬

steig t.
§ 3. 1. Jeder Arbeitnehmer hat sich vor Beginn des Rech -

nungsjahres ( 1. April ) oder vor Beginn des Tienstverhältnisses
von der Gemeindebehörde seines Wohn - oder Befchäfii -

gungsortes eine Steuerkarte ausstellen zu lassen . Die Ausstellung

erfolgt unentgeltlich . 2. Die Vorderseite der Steuerkarte ist aus
Grund der Angaben des Arbeitnehmers von der ausstellen -
den Behörde auszufüllen . Alle weiteren Einteäge haben nach

Maßgabe des Vordrucks durch den Arbeitgeber zu erfolgen ,
soweit sie nicht ausdrücklich für Einträge der Steuerhebestelle vor -

blatten sind .
8 4. 1. Für den gemäß § 1 einbehallenen Betrag hat der

Arbeitgebec Steucrmarken bei der Auszahlung deS Arbeitslohns
in die Steuerwarte des Arbaitnehmers einzukleben r�nd zu ent¬

werten . 2. Tie S ' euermarken werden bei deu Finanzämtern
und Posta » stalten zum Verkauf gestellt .

ß 7. 1. Eine Anrechnu - ng der im RechnuirgSjahr 1920

fl . April 1920 bis Sl , März 1921 ) in die Steuertete eines Ar¬

beitnehmer ? erngeklebte « Steuermarken auf die von diesem für
da » Rechnungsjahr 1920 zu entrichtende Einkommensteuer
stndet erst nach der endgültigen , nach Ablauf de »

Kalenderjahres 1920 vorzunehmenden Veran -

agung für das Rechnungsjahr 1920 statt , eS fei denn , daß dem

Arbeitnehmer ein Steuerfestsetzungsschreiben über die ' für das

Rechnungsjahr 1920 vorläufig zu entrichtende Einkommensteuer

zugegangen ist .
8 10. 1. Heb e- r steigt der Wert der nach § S hingegebenen

Steuermarken den . Betrag der von dem Arbeitnehmer nach dem

Steuerfe . flfetzungsschreiben zu entrichtenden Einkommensteuer , so
bat die Stcuerhcbeftclle den Wert der Stcuermarken bis zur Höhe
der zu entrichtenden Einkommensteuer auf diese anzurechnen
und über den nickt angerechneten Wert eine Empfangsbe -

ch e i n i g u n g dem Arbeitnehmer auszuhändigen .
8 11. 1. Verlorene , unbrauchbar gewordene oder zerstörte

Steuerkarten werden ersetzt . Die in solchen Karten nachweisbar

eingeklebten und entwerteten Sreuermarkcn werden ihrem Wert

»ach auf die Steuerschuld des Arbeitnehmers aufgerechnet ; eine
bare Herauszahluug findet in diesen Fällen nicht statt .

ß ' l ?l Ter Arbeitgeber hastet dem Reiche für die Einbehal -
tung und Entrichtung des im Z 1 bestimmten Betrags neben dem

Arbeitnehmer als Tefamifchuldner .

Ms aller Welt .
Oberschlcsifcher Kampf gegen die TicherhertSpolizei .

Als Rädelsführer dtr Mörderband « , die im Guidowalde bei

Zabrze - Hitrdenburg einen Wachtmeister der . Sicherheitspolizei nie -

dergeschossen hat . ist jetzt der Grubenarbeiter Josef W o I l n y aus
Kunzendorf . Vorsitzender der Polnischen Berufsvereinigung , und
das ' Hauvt de » Klinzeirdorfer SokolveceinS festgenommen worden .

Ferner wird berichtet , daß im Guidowalde bei Kunzendorf am
Wend des 12. Juni wiederum mehrere Banditen einen Wackt -

meister der Ersten Hundertschaft vom Rade geworfen und mit Stök -
ken mißbandelt haben . Als der Beamte sich zur Wehr setzt «, ergris -
fen die Banditen die Flucht . In der Dunkelheit gelang « S nicht ,
einen der Räuber zu verhatten

Der Angestellte der Huldschinskissverke . B u ch w a l d, wurde von

zwei französischen Soldaten um Feuer gebeten , er entsprach dem

Verlangen . Als er dann die Hand ausstreckte , um die Streich ) -

Hölzer zurückzuerhalten , wurden die Franzosen tätlich , be -

arbeiteten Buchmald mit ihren Sertengewehren und Fuß -
t r i t t e n, sodaß er besinnungslos liegen blieb und anscheinend mit

inneren Verletzumzen in ? Krankenhaus gebracht werden mußte .

Kohlenlager in Holland ?
Brüssel » 15 . Juni . Wie die Blätter melde « , ist man i n

der Provinz Limburg auf Kohlenlager gestoßen » dir

sehr bedciltead sein sollen .

Bourbenattentat aus Earufo ? Aus H a v a n a auf Euba wird

gemeldet : MS Caruso Sonntag im Nationalcheater sein Abschieds -
konzert gab, wurde plötzlich von der Galerie eine Bombe auf die
Bühne geworfen . Sechs Personen wurden verwundet . Caruso

selbst blieb unverletzt . Unter dem Publikum entftarid eine Panik .
Alles drängte in wilder Hast den Ausgängen zu , wobei einige
20 Personen buchstäblich niedergetreten wurden .
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